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Kairo zu keinem 

'■ P.-:^ H- 

PRINZIPiaXES 

*t. v - 

UEBEREDiäOMMEN 

Aua Assuan sStot-üfl, Dr, 
Sssinger sei es gdungen, ein ' 

Separatfrieden bereit 


ISRAEL NACHRICHTEN 

toiufi jnunn 
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’ * ifr'iwawfiEh de,--- -einseitigen Kairo «) — Offiziell wurde j „mit Freude zur Kenntnis” 

v.-.'. '^MrRactanges Jsraefe" durchraset- m ***» bekannt gegeben, j ifbrncn. schloss das Komroum- 
' : -r;: ^ Eh» offizielle Verbüß»- «*'“ k*«* ÜBto, ' < P c * 

’ ^«««b werde heilte oder öwi»:?^ 
v ' - ' c* «folgen. Das Abkomme« Israel bereit. Die V«- * 

■'‘äJRrie Sn Genf Innen zwei Wo- laidbarnng erfolgte in Assnan. 

' ä.en SMpuWW «nie». '»« . »PP fete A n&n näni- 

1 rr -ni- Srezfcainh und einen iaossteö 1 *** sc ^*?. * roblÄn DteB 

” '” '---'sl^Vder SnedälHnJel Hinnen. Zwi- Some «tan Anokenmng Hr 
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■erhen beiden Streitfa&ften wen- IrgWnwn Recht? des palfefi- 

Volbes und ohne 


der ÜNEF-Trnppen eine Pnf- 


f ^ , -ttend tu. 1 

ferasone bilden. Beobachter bi ^ ... 

^ . As*** «*»«. Ägypten wer- sewen GeWeten nicht geh* 


Rückzug Israels ans dien be- 


■ • • Die: «ic 1 ™> 
- £!* 


seine Sbdftliitc am 04- 


nsden. 


^nfer des Kanals nkbt weseat- i 


KHEMENDE 




: t a . ... 


l-t ^ jrrf j“ “** — — — * — ; . ■ ■■ ■ inwuK mjui Mi «VBaiuugiw» i»ipu^™u , viauu^iu »ujuivm I *- kiu-iui^ ^ ;Uiv utmu^ciKii ikiuuku uui.i 

-•■' «issr.» ^ .TÜch v erdü nn e n imd habe kerne’ Aegypte n -—• i szin soll. Einige Abänderungen sind allerdings in dem Plan be- Unser HM-Korrespondent be-j Angehörige der israelischen j 

bvmktott Bdristet wednlb 1 ^ ■^ er v «riautbarttng — wird - 1 


Kissinger nberbringt Sadat den Plan Israels - 
kehrt heute mit der Antwort Aegyptens zurück 

Die Regierung ermächtigte den amerikanischen Anssen-. Lrrbrei’-en. -Heute wird das Ka-igung, dass vorher die Liste der : zusammen und Sog um neun 
minister Ehr. Kissinger, der ägyptischen Regierung einen jbjiett unter dem Vorsitz von Kriegsgefangenen ausgefolgt j Ubr abend nach Assuan ab. 
Plan zn unterbreiten, dessen Inhalt den von Sicherheitsminister < Igal AKon zu seiner wöchent- wird und der IKRK-Delegierte 

Mosche Dayan in Washington vorgetragenen Vorschlägen ähnlich L j hen Sitzung zusammentreten. [die Gefangenen besuchen darf. KISSINGER IN KONTAKT 


MIT NIKON 


: V= "Ä*’ 
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^ ^«VzsMDgton Israel ausreichende 
' r Sich erhe ifscarantien bieten wird. 

6 In Damaskus traf die syrl-. 
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^'sche Regiernng zusammen und 
U t ri n t- - l* 5 «*! 0 ®; ketae VethandJnngw 
? RsS-er die Separierung der Streit- 

| t.i I v Vf fvr?. DB kräfte an der ; Nordfroot anf- 
. , . _ _ ^l’RftllJznnehniffl. Radio . D a m as ku s 

- ; '- r ^r-v> : sprach von der DrinEBcWc«* 

... - • E'ürstder JBefrei 


rtoriale Unverletzlichkeit 
Nah ost-Staaten 
! werden. 


züglicb des Anscinanderrückens der Streit kräfte vorgenommen 'richtet aus Jerusalem, das Kabi-j Kriegsgefangenen demonstrierten 1 De r Sprecher des Weisseu 
worden. Es handelt sich um den Rncfczng israelischer Streitkräfte i nett habe gestern nach einer Sit- : neben dem Rcgicrungsgebäude. Hauses gab bekannt, Aussen» 
aus dem Gebiet westlich des Suezkanals und um einen beträchtii- Jzung unter dem Vorsitz von Igal Eine Abordnung wurde von Dr. minister Dr. Kissinger stehe in 

JAUon beschlossen, einen kon- ) Kissinger empfangen. I ständigem telefonischen Kon- 

Dcr Staatssekretär konferier- • takt mit Präsident Nixon. Des 
gestern mit Igal AJlon, wo- «reite ren sagte der Sprecher, es 


es begrüssen, wenn alle .per- 
manenten .Sicberfaeitsratmit- 

rBeder ein Abkommen im Na- , . . ~ . 

i „tan fftr ! eben Rückzug östlich des Kanals m den Sinai. 

jb — • ■ -•■'■- . I Als Gegenleistung verlangt [ Assuan erwartet. Wie verlau- i treten Vorschlag Israels bezüg- [ 

die Sicherheit und rur me wr- i ^ ^ Aegyptm ^ Ver - [ teU wird sich Kissinger, der j lieh der im Waffcnruheabkom- { te 


JBcfrehrag dfer GeMete"! 

:?i rnd von den legjtimen R*chten 
der Palästimnser, dl® Syrien 
l‘*t'^T.*.^ s> durchsetzen wird. 

-- ISRAEL ERHAELT ZWEI FLUGZEUGTRAEGER 


unterzeichnen i °^ imnnE < * er Streit- I heute nach Israel znruckkehr% jmen vom 11.11.73 vorgesehenen \ nach er mit Mosche Dayan und ! sei wahrscheinlich, sich 

■ Kräfte östlich des Kanals. Ins- 18 Stunden in Jerusalem auf- [Separierung der Streitkräfie | mit Raw Aluf David Elasar zu- 'der Staatssekretär tm Rahmen 

j besonders soll schwere Kriegs- ! hrften und mit Frau Goldai durch Dr. Kissinger an Präsident isammemraf. Dayan wohnte der seines gegenwärtigen Nahost- 

' aiMriictim«» wi> RntpfM Anfl- ! Meir. sowie mit den anderen Sadat weherzuleiten. Kissincer l Remerunessitzum; nicht hei. Im R*«v<hK anrh narh Ammm 


Anrvnf w ^uT jjg Teilnah- • Ausrüstung wie Raketen. Artil- j Meir. sowie mit den anderen i Sadat weherzu leiten. Kissinger 

Aegypten - ,i«-fc und Tanks abgezogen ' Regierungsmitgliedern, mit de- j wurde ausserdem informiert. Is- 


me der Soldaten aller perma 
nenten Siebe rheitsratmitgl iede r 

Van einer UN-FriedenStrnppe 


werden. Vorläufig hat es je- 1 nm er gestern und vorgestern { rael sei zu Verhandlungen über 
dodi den Anschein, dass noch | konferierte. zusammn treffen. d35 Anse in an de /rücken der 
kein Abkommen über den Um-: Kr wird die Antwort Sadats | Streitkräfte an der syrischen 


AUS USA 




Ans Ka Ef oralen wird tob ö- 
ner Zeitung pmdüd,.:fa«l 

KISOPROGEII^' 


werden. Jeder- Flugzeugträger 
15.000 Bruttoregisterton- 
üiL Die SchHe sind mit RoIV- 
bahnen ans Holz versehen und 


f * - 

!"“• T* 5 *.- •• 


‘ ."V 


ru. 4m #< Tfihrend d« Zwelta, WeH- IkSimw « K “>'“ 

; d?^eit entistcheln. Die Flug- 
zeqghäger sollen in aosgezzich- 


tuges geb*nt worden jänd. 

. * Das Blaff ;,Dtfcnce. «Ö Für- 
eign Affairs i; 

die beiden E^g^scnguijpj 


frag der Verdünnung vorliegt. 
Dieses Thema wird ' Dr. Kissin- 
eer nach seiner Rückkehr nach 
Assuan mit Präsident Sadat er- 
örtern. 

Es wird erwartet, dass der 
rmerikanisebe Staa-tssekretaer 
nach seinem Besuch in Assuan 
sofort — vielleicht noch im 
laufe des heutigen Tages nach 
Jerusalem- zurückkehren und 
(her die ' Gespräche fort setzen 


t* - . - r - r — _ * . i it.vi uiv iviijvlmu 

«ter v <^ ^r at E-mes der Gespriehahe- 

y.B P- - .. ‘ C i iMiü i j Kin»n SCOl. 


aoT die Vorschläge Israels un-i Front bereit, unter der Bedin- 


Regierungssitzung nicht bei. Im ) Besuches auch nach Amman 
Laufe dos Tages kam Kissinger j 2 ur Besprechung eines „Aus- 
mit Bürgermeister Kollek zusam - 1 rinanderrückena der Streitkräf- 
men. speiste mittags bei Abba j te*' entlang der israelisch-jorda- 
Eban. traf nachmittags erneut i rischen Waffesstillstandslinieii 
mit Dayan in dessen Wohnung* Vegeben wird. 


.^.{ 4 «» .'4A- -Assnan vird such , der.} 


Zweite Verhandlungsrunde Maarach - RNP 

Religiöse bestehen auf Bildung eines 
Notstandskabinetts 


1 ^ ” j^^S».*“von dort find [rach als ftllschimiäger-Tran»- | rlcrnnc fler 

«k zu einer Werft - transferiert porter verwenden. Die Schiffe Gesamtiö^hg ^ Kon- " CStera Koaütionsveriiand- ; „ m Donnerstag von der Ma- gestern aufgetauchten Mei-t REGIERUNG BESCHLIESST 

: ' ' worden wo sie für die Wetter- knunen- -je ■ zwanzig • schwere | bgdciL Um 10 ^ «ragen zwischen dem Maarach a racb-Lehnng beschlossen wor- rungsverschiedenheiten zu uc- LEBENSMITTELPREISKON- * 

. öhrt nach Israel . vorbereitet Abschrauber, transportieren. i Dr. Kissinger in [ ^ dtn R*l«g»s -Nationalen! d«, war. Die RNP bestand dar-; herbruecken und alles daran TROLLE FORTZUSETZEN 

' fortgesetzL Die beiden Ver- 1 ixr f ? dass der Maarach ohne ; -rtzen. die Regierungsbildung . Jerusalem (HMl — Auf der 


^Qszcii^UiPj^ i8^ i i5i “Ci ■ w'ui u b . j niTDf'itfi fltw zwischen der _ __ 

ftäea nüwerl von f Z*jif Naräriärt — 1 diese Schifft , dcr Seoa- * i! ™. B5ro des IHiianzini- ' nn , die Bildung eines Kabinetts | vtritten Sitzung mit der RNPjro schnell wie möglich vorzu- 

■ ' ' ' ' ' — w — ■ - t«-«- ‘ der gj^jjräfte und nisl<!r5 ^‘has Sa P* r wurden .>hne den Liknd fest, wie dies [ den Versuch unternehmen. diei*.ehmen. 


rr- *•*. 


KOALITION IN KIRJÄT MALAtBI 


r n'.i. 




ater. Der Mäarecb - verbleibt in] 
der. Opposition. i 


i-nniflungsansscbüsse trafen zum | Verpflichtungen den Kontakt 


Kl Hotel HogaB) lu der Hfl- j 
*el Hazafcenstrasse In Tel-Aviv 1 


* Der Likud und - dSe Thoira- 
Tront haben ein Kpslitibnsab- 
Inmmei] in Kirjat Mal acht un- 
terzeichnet Mosche Katzaw , . . R r rv _„ 

Eigenschaft als | stattete gestern dem ; General- , a™ M °zac 


zweiten Mal zusammen. 


irit dem Dkud aufnimmt um; 


• t-felleicbt dennoch eine gemein- ; 
Im Mittelpunkt der Gesprii- ..^ Grundlage für die BO-! 


nii. n nTiMnnr Ovadh. Josef i bewaffneter Raub- ' 1 “ B rta “. d 11 ?? For ^ ron S ^ 1 cung einer breiten Koalition zu i 

ObemAbtner Warna josei , L gchabbat RNP anf B >ldnng einer Koali- 


wird In seiner 
Vorsitzender des Lprod Bürger- 
meister. Gabriel Pitüsch (Tbo- 
n-Frent) wird Vtzebärgtxmei- 


; gestrigen Regiernugstitzung kam 
■ anch ein dringendes Thema der 
I regulären Tagesordnung zur 
[Sprache and Entscheidung; die 
_ ; Vcrlängerong der KontroIIver- 

Ein Mitglied des Rmria- oldnvng ^ Konsmnartikel 


AEGYPTEN BEGRUESST 
VEREINIGUNG 
LIBYEN-TUNESIEN 


Verband ehemaliger Hannoveraner 
m Israel 

In tiefer Trauer geben wir das plötzEcbe Ableben 
unseres Freunder und langjährigen Vorstandsmit Riedes 
bekannt "• 

Nathan Kratzer V"t 

Wir sprechen seiner Gattin und der ganzen Familie 
unser herzliches . Beileid aus. . 

Die Beerdigung .findet heute, Montag, den 14. Ja- 
nuar 1974, um. 13.45 Uhr, m Fefach Tikwa statt 

Treffpunkt bei der Bank Lemni, Cho wcwc-Sonstr . 
Ecke Rothschfldstr., Petacfa Tikwa. 


fudeu. Der "Maarach soll — / __ _ 

: verdteTt Zwei“' maskierte^Räu-i ^ mit BnscWuss des Likud j ^ vor Redaktionsschluss ge- ; tionsrates von Libyen, Omar j V'ffiwiwsfimS» fVeitot 
&r ! »-er drangen um 2130 Uhr in)™* der Thora-Front Wie ver- , ddet diescn Vorschlag zu- ; Necheschi, der gegenwärtis , ^ 

'SS* la f.* h 5’ e H . aÜUn 3 d f* F ! lückge wiesen haben. Der Ver- jÄg^ten besucht, mte a^P- j hShoDgen ansznschniheü ^ 2) 
RNP versteift, die eurer Koali - 1 hand luacsausscbu5s verwies auf I tischen Behörden offiziell »er. ig?3 Dip Verordnung wird 
tion des Maarach und der Un- n ; e bevorstehenden Schicksals- j «Hc. Gründung der staatlichen I bis zam ‘ ^ April 1974 verIän _ 
Liberalen anein. c . h ^ cren Entscheidungen, vor | ' ereinignng Libyens und Tu-j^ 


stab einen 

dang des - Ofeerrabbinals 
Armee ab. 


Ma7 


Cv' 





, . str** 
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. .. Unser geliebtear 

Leo Henkin V"t 

hat-tms verlassen. 

0er Traneizag' verlaesst . moijpn. piENSTAG, 
15. Januar 1974, um 2 Uhr riachm. das Eüsha- 
Kzankenbans , und. haelt tmi 2.15 Uhr n a ch m , 
bei Taxi Bialik an der Akko-Chaossee an, von 
dort findet ^BeSsetzdng auf .dem FnedhoC 
Zar Sdudom statte . 

Dr. THEA HENKIN . 
PETER MEROM ond Fa m ffie 
Prot ALEXANDER HENKIN 

Bitte von Beüwdsbesüchen: abzusehen. 


Diese Verlängerung soll der 


das Hotel mit vorgehaltenem 
Revolver ein und wollten die 
Rasse an sich reissen. ergMGen 

-f doch die Flucht, als die Be- < r -bhängigen Liberalen allein ,-hucren Entscheidungen, wm * — - -- .oert 

s'tzer des Hotels zu schreien Pcht teitreten wfll. Der VeM-,^ en ^ Regieurog stehe. Die ! ncsiens zn informieren, trat w- ~ 

»«emn™. d " . ln y aicbe ° . <«r ' RVP pb vor Atechi« d es mil IVidd.n, WhJ»| wuen RcEimlns dem Nm . 

"“' ri " n G ”' ,r * el ” ihrCT "Tt Z" 1 . Vaa! rZ «™^ m ^s für W'irKchdfB- 

Dr. Jebuda Ben Meir, bess em-i w . Tgnis Qber Forderungen der U Necheschi mit dem i anw w nhc|teil ermi fe, ichen 

JOSEF SERLIN- '«*entiR dmchlbicken. er werte | j.- n abbä n gigen Liberalen und : fisch« Infomratioosm-nirter : - ^ rtschafts _ MOlitiS r im ' 

GESTORBEN I den Verhandlungstiscb verlas- , der Schulamit Alonis auf ; Abdel Kader Hatem. Offiziell ( ^ oahmen 

Der ehemaEge Gesxmdhwts- «■- ^ die RNP-Leitong arf ■ Jcligiösem Gebiet Ausdruck. l hat Aegypten die Vereinigung; Subsidien-Zahlnn« 

mimster und^gjährige Knes-i«^ Prinzip einer Notetendsre- 1 - — — •“ ■ h — •- ■ Vcrstewn,n 8" Subsid.eo-ZahJwig 


ntabgeoidnete Josef Serlin ver- 1 pe«™g verzichten soDte. 
starb in Td-Aviv im 67. Le- Der Maarach blieb jedoch 
bensjahr- . anch gestern in dem Bemühen 


Mein geliebter Mann 

Chaim Erwin Cohn V'r 

Cr. SCHONLANKE 
hat mich für immer verlassen. 

Die Beerdigung findet beute. Montag, den 14. Januar 
1974, nm 2J30 Uhr auf dem Friedhof Zur Schalom. statt. 

Autobus um 2.15 Uhr, vom Trauechaus, Kirjat Bialik. 
Singerstrasse 2. 

KÄTHE COHN geb. Rotstem 


Der Maarach wird auf einer »fc positiven Schritt beegrnsst. 

ACHMED BOUCHIKI WAR MITGLIED 
DES „SCHWARZEN SEPTEMBER” 

Lfflehammer fR) — Ein Blatt klagten Silvia Rafael, Abraham 
io Lfllebammer, welches öberlGehmer und Zwi Sieinbcrg. 

anffiezeichnete Verbindimgeii > Diese Angeklagten hatten in , 

z^^örtBchen Polizei verfügt, | Paris gewohnt. Bei Hausdurch-|* L f^ terT1 ^ s< . n d au . cb . 18 .? v8r * 
meldete gestern, Achmed Bon-J nchungen in ihren Wohnungen 
thfld sei Mitglied des -Schwär - 1 war nichts belastendes zu Ta- 
ra» September” gewesen. W»h- gefördert worden. Noch die- 
rend der Mordtaten in Mün-ise Woche werden die Einver- 
cben habe sich Bouchikl aus- 1 nahmen und die Plädoyers der 

Norwe- ' Anklagebehörde und der Vct- «« entschlossen jeder Prciscr- 

~ *- 'nohung dieser lebenswichiiecn 
Konsumgüter entgegenzuwirfcen. 
Das Kabinett dürfte sich 


i und Preisfestlegung einzuscbla- 
»tn. 

! - Die unrerzügliche Verlängo- 
jrnng der Kontrcllmassnahmcn 
« - ar erforderlich, weil die gegen- 
wärtige Verordnung in zwei Ta- 
gen ihre Recbtsgülb'gkeit verliert. 

Unter den kontroUierten Kon- 


schicdene Lebensmittel, die das 
Gewicht des statistischen ..Ge- 
brauch erkor bs" massgebend be- 
einflussen. Handels- und Indu- 
strien! miste r- Cbaim Barlev ist 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unseres teuren 

Zwi Hermann Geiz 

(Czermmilz) 

bekannt. 

Die Beerdigung findet heute, Montag, den 14. Januar 
1974, nm 12 Uhr mittags, von der Trau erhalle. Daphna- 
strasse 5, Tel-Aviv aus, auf dem Friedhof Cholon statt. 

Gattin: UNNY GOLZ 
Sohn: Architekt MOSCHE und KLANA GIL 
Enkelkinder und Familie 


| serhaib der Grenzen 

jeens befunden. jttidigimg zn Ende gehen. 

F,in Korresponden' des nor- ie es sich für notwendig erwei- 
vegiseben Rundfunks gab be-[ien. wird das Gericht am näch- 
kannt. die französische Polizei i sten Samstag, zusairuifiemreten" ■ mit £_er Frage ein« 
irteressiere sich besonders für|*vess es in einer Verlautbarung . ffir , d “ s J ^ hr 

die im Prozess in Oslo ange- 1 -er Gerichtsbehörde. \t / beta5en ' J d««n Ho- 

|r.r bestimm! werden wird. 

EIN ZAHAL-SOLDAT AN SYRISCHEN FRONT 
DURCH ARTILLERIEFEUER GETOETET 


An der syrischen Front wur- 
de bei Artilleriefcufcrwechseln, 
die vorgestern und gestern an- 
jdcueiteu, ein Soldat gtötet. Die 
Familie des Gefallenen wurde 
■».■formiert. Der Arm «Sprecher 
sagte, die Syrer hätten das 
Eener nm 09^0 Uhr eröffnet 
Der Feuerwechsel dauerte bi- 
16.30 Uhr an. Die Zwischea- 
fafle «eigneten sich in Masra 


DAS WEITER 
Nicdei schlage. stürmischer 
Wellengang, hohe Luftfeuchtig- 
J>et Schean, Tel Adascha, nord- 1 keit. Frosr in den Morgenslun- 
(Rtlich des Dorfes Nasetscb. j ■ : > fcD ■ 

Auch an der Südfron* kam I Temperaturen : Jerusalem 4 
&> zu Feuerwechseln und Artil- i-?j s Tel AvivS — 13; Haifa 8 
leriefeuer. Bei diesen Zwi- 1 13; Lod 6—14; Tiberias 7 

stbcnfällcn waren keine Ver- 17; ^Galil 2 — 5: Golan-Hö- 

li*stc an Menschenleben zu be- 1 ’ Hermon minus 4 bis 

V.ngcn. Sie fanden zwischen “inus lt Hule 7 — J I ; b'mek 
rem ' Kleinen und Grossen 7 ~ 13: Totes Meer 7 

ersee von Ismailia und östlich . "is 17; Beer Schewa 4—14; Ej- 
ocs Soezkanals statt. I kl 10—20 Grad. 


t -A *• 
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ISRAEL MCHRICHTEN fiWlTl 


Montag, 14:1.1 


aus Israels 


Kupat Cholim investiert 52 Mil lionen ft. iu Erholungsheim eii 



In das Budget der Kupat betten, die sich m den Heimen sv eröffnen. Für diese Auf- iLÖnraüichen Preise in den "Er- 1 Der- Vorsitzende der Kupat -j- 

Cholim wurden 52 Mio. Q. zwischen Safed and Aschta- gäbe wird die Hinzuziehung rolungsheimen die Spesen and ! Cholim Zentrale Ascher Jadlin 

füi die nächsten fünf Jahre Ion befinden, m den kommen- der Wirtschafts - Institute der oie Investitioaen für, deren Ent- Kapazität, der bestellenden Er» 

tum Ansban des Netzes der cm Jahren noch 2000 Betten Histadrot und der Vensioas- «.icklungssrfaöten ' nicht decken, dentang des - Vorschlages dio -• f 

ErhoHmgshehnr der Histadrut bmzukonetnen müsstest. ifonds nötig sein. Sie fordern, dass der Preis für üapaatät des bestehenden 'E rm 

rmbezogen. j * j . 'jeden Tag ErboIrmgsaufenthaJt Jiölnngsbenne auf je 250 B> 

i Der Ftnaiwamwc h m» dar Kn- ! ERHOjEHUNG DER -PREISE künftig einen minfaialeo, Ge- tejt m bringen, Dieser Umfi£ 


VERHANDLUNGEN MIT DR« KISSINGER Zukunft des Eriwltmgszweiges, schlossen, dass die Institution GEFORDERT rtal berücksichtigen muss, und tert eine möglichst 

an der Leiter der Kupat Cho- nur imstande ist, die Heime. Die Leiter der Peosionsfonds nicht nur die direkten Spesen Amo rtisation des ang< 

Haarez zieht aus dem Ver- j tarsteilen. Ein solcher Grund- km und der Pensürasfönds teil- . Area” und Bet Bussei durch behaupteten, dass die her- für den Tag. Kapitals, des Speisesaale 

halten des US-Ausse nmmiste rs satz ist die Gegenseitigkeit ^nonuneu haben, wurde er- .Hinzufügusg von Betten zu nnmenrnne WUEBIIHP ' der KuIturveranstalU 

oie Schlussfolgerung, dass das während Israel sich völlig aus wähnt, dass im Jahre 1972/3 erweitern. Ein grosser Betrag DIE GALOPPIERENDE TEUEHUIIG Oie endgültigen . 'Besc 

offizielle Washington beschlos- den in Ägypten eroberten Ge- o « geschätzten Erhol ungstagc wird für die Errichtung * des _ ■ .. . • werden im Zentral rat d 

sw hat intensive Bemühungen fieten zurückzieht, kann Agyp- in den Heimen um 75,000 Heimes für Erfaohing nach _ I» den nächsten . Tag m bereits gen Backwaren erheblich . ver* ödadrut gefasst werden. 
dj machen, um die Genfer len nicht erwarten, in den von überschritten wurden und das impn in Raaoana *st mit einer BLütnUig des Ben- feuern. - • 

Konferenz zum Erfolg zu füh- ihm eroberten ' Gebieten ?"■ Ausmass von 665,000 Tagen benötigt werden. im Pia- 1 ^upteises zu wfbntm Oktan 94 _ 1 11 

reu. Nachdem es Dr. Kissin- Truppen und alle Waffen zu- <** reicht haben. Man schätzt, nengsstadimn steht and über wird dann 1.70 TL. kosten; statt Regtenmgskreisc teilten ge- - M„ cn , nil Au 


Bei der Beratung über die put Cholim bat demgemäss be- IN ERHOLUNGSHEIMEN penwert für das ■ investierte Ka- eines Erholungsheimes garj 

nln irtft Jue P— J — * **■ - * ä 'VLVU>1l\ia i^T ' l.« i f irTr.i irlifinu n m' w en * • ' - 1- — f — « mvi 


GEFORDERT rtal berücksichtig©!) muss, ond teert eine möglichst gni 

Die Leiter der Pftosdotafonds nicht nur die drrekteö Spesen Amortisation des angekac. 
ehaopteten, dass die ber- für den Tag. Kapitals, des Speisesaales uni-. 


DIE GALOPPIERENDE TEUERUNG 


der .Kulturveranstaltungen« 

Oie endgültigen . Beschlüsse 
werden im Zentral rat der H" 


ger bereits gelungen ist den ’ücklassen zu können. Wenn |das*> die Erholungsheime, die 20 Millionen Pfunde kosten ; LI 4 pro Liter bisher. 


Stern mit. dass sie die Absicht t 


USA die wichtigste Position rch Israel vom Kanal nfer zu- durch die Kupat Cholim ge- wird. In Aussicht genommen * Inzwischen haben die Müh- haben, .die Subsidicn _ auf die 
ir diesen Bemühungen zu m- rückzieht, so nur deshalb, um leitet werden — teils in eage- ^ zudem ein Erholungsheim • lenbestoer im Lande die Geneb- grundlegendsten Lebensmittel 


Museum Tel Aviv f 
frnlfmif: 

AdEBteUangaa hc neuen Ge> '£* 


ehern, ist es anztmehmen,' dass die Wiederüffhung des Kanals ner Regie und teQs durch die dessen Erwerb 10 Millionen mignng der zuständigen Behör- noch mehr abzubauen. als dast^^ Hamelcch 27,/? 

er viele Mühe investieren wird, zu ermöglichen. Wenn die Pensionsfonds — heute nun r fund kosten soll. de für eine Tariferhöhung für bereits bisher geschehen- -war. f ' - ' 


UC UU UUC lAlUHUUUUUg AUI uwvuj umuwi wm. XctAVlV 4 

nm Amerika als wirklichen ägyptischen Haupttreppen eine imstande sind, die Hälfte der' ihre Arbeit verlangt. Dadurch, j Auch, dadurch sind erhebliche ^ Max " LSefcernianH Zeichne 

Friedensmacher im Naben Os- gewisse vordere Sicheiheitszo- Anfragen durch Lohnempfän- } Darüber hinaus wird die Ko- würde sich Brot und alle öbri- Verteuerungen zu erwarten, Lithographien. Radieri 

ter za etablieren. Israel bat ne beibehalten, ist es unlogisch ger zu decken. Das bedientet, j pat CboCm nicht imstande sein, lUIIECrVfJ PCCCH ICD JA El gen in dar Sälen der Graph? 

keinen Grund sich der Vertie- zr erwarten, dass Israel auf dass zu den existierenden 2693 ' zusätzliche Erholungsheime „AMNESTY uESfci ISRAEL L säamdHiigra des Mnseiä 

fang des amerikanischen Ein- eine solche Zone verzichtet. .. „ ... . . . . . - „ iu m . m» p u vMnn 

fnzsses zu wideraetzen. Es geht Das Diesengagement-Abkom- STREIK BEI ALITAUA IN L0D »*« ^ dem internationalen i dass bet emem Rotary-Treffen m Hd “f * 

put darum, dass wir es den men ersetzt nicht ein Friedens- Treffen von Amnesty Internatio- j SÜdfrankracfa Schwierigkeiten ^ 


(Tel- Aviv Tarsat -61 


ann- oarnm. aass wir es aen men erserzr ment ein r neuere*- »u. — — — ■ — — = . Cirwmn»* in r«m-i 

Amerikanern nicht durch Ver- abkomm eu und soll auch die *>•« 25 Angestellten der ha- j dass ihre eigenen Angestellten in nal m Paris Israel angegriffen bestanden, emen Beschluss 

....... . ... . . H : I - *•—-» ■- • - - I -T..1 E, i Lf L > -- -- I Am* .Cnvw CemB. 


riebte leichter machen koo- Verhandlungen über ein sol- Deutschen LuftfahrtSResellschaft Zukunft die Abfertigung vorne h- wurde tmd einen sehr schweren dnrebzubringen, der die Syrer 
nen, die die Sicherheit des Staa- rhes nicht anfhalten. Da aber AKtaBa haben die Absicht einen men sollen. Stand hat», berichtete, bei einem aafforderte, die Listen der israe- " pjL ME 

tes gefährden würden. Diese Israel durch das Disengage- Streik zu proklamieren. Diese Mitta «ressen des Rotary in Tel lischen Kriegsgefangenen in *- (Heute, 14: j-mnn: 1974, 

Sicherheit wäre nicht ohne ei- ment- Abkommen auf wichtige 25 Menschen, die auf dem Ftug-| AIXT AUA-DIREKTION Aviv RSchfer Zehner, der rim- rer Hand sofort zu übergeben. -7 Uhr aMg.) J. . \ 

ae strategische Tiefe gewähr- ■ffrategisebe Vorteile verzichtet, hafen Lod arbeiten, wenden sich 1 IN NEUEM HEIM gen internationalen Konferenzen Während der Vertreter Marok-' TrSunie. (schwedisch.. 195J)r 
feister. Allerdings sind wir auch wäre es unlogisch wenn wir dagegen, dass sie von mm an i fZB) — Vertreter von Fing- »m Ausland beigewohnt hatte. Er kos dafür - stimmte, hatte der Regie: Inpmar Bergmann. Mit*? 

Dicht daran interessiert der auf Garantien verzichten wür-inicht mehr die Abfertigung für Gesellschaften, der Touristik- führte diese Geenenchaft zu- amerikanische- Repräsentant Be- r ¥ jxtentfe: Eva Daibeck. Harris^ 

Konfrontation mit den Ara- den, die alle Angriffsgefahren die Lufthansa vornehmen sollen, i Wirtschaft und der Presse nab- Israel auf die Tatsache zurück, denken „politische Momente in Andeson. Gunnar Riiutrand. ^ 

fcem eine solche mit den USA vermeiden helfen. wie das bisher der Fall gewesen men gestern an einem Emp- dass alle jüngeren Amnesty- Mit- die Beschlüsse einzufÜgen." Da- . ' ' ; 

zhzu fügen. Die Beschränkan- Hazofe ist der Ansicht, dass war. *sng teü. den der .,Alitafia , "-Di- glieder zur Neuen Linken gefaö- gegen wurde derselbe- Beschluß KONZERTE; 

pen unserer Kraft sind den Gä- v-enn es Dr. Kissinger gelingt Es hatte geheissen, dass die rektor m Israel, George Taus- Iren. . . bei einem anderen Rötary-Tref- Dienstag, 15. Januar 1974, . 

st cn ans den .USA wohl be- eine Formel zu konzipieren, Aenderung auf Antrag der El sig, anlässlich der Einweihung fen in Kopenhagen . ohne jede 1 ^ 7J0 Uhr abds. - 

J-annt, aber es heisst sie zu die die Fortführung der Gen- AI erfolet ist. inzwischen jedoch der neuen Räume der Israel- Richter Zehner erzählte auch. Schwierigkeit änrchgebratärt. : - I . Khyier Recital Jeremi 
überzeugen, dass sie nicht nur fer Gespräche ermöslichu er dementierten sowohl El AI als ■ T irefction in der M'-mistrasse/ vnai iviAirrii | nuhin ^ fBeerhoven. Bat; 

»on Israel Verzichte wünschen »ein 7 iri erreicht haben wird auch die Luftfahrtsbehöre diese r cke Ben Jehudasfrasse. veran- MUNIZIPALKvALlT’P *£N . j Sc hubert). 

cürfen. Die Regierung muss in «'nd beide Parteien können die Mitteilong. Lufthansa teilte mit. ‘»altet hat. _ - MIttwocb. 16. Jriraar J974^ 

nen gewiss nicht i eichten Ver- 'erhandl'u'TCn über das mili- lu Naharia gelang es dem - In Buej Brak, konnte dinc - 739 Uhr abds. _ jl 

Handlungen mit Kissinger und ; 'äriKhe Disengagement förtset- AUT^RIKSE UN» nHAii^URE FEHLEN jMaarach den ReRgiös-Nationa- Koalition zwischen dem Thora- , Die Sende-Behordt bietet* 
•einer Suite mmaefagiebig blei- Uen. Ob es Kissinger gelingt len Vertreter im Stadtrat zur Block. fAgudat Jisrael und Poa- J^ieiodie jagt Melodie''. 400 1 


; KONZERTE;'' 

. I Dienstag, 15. Januar 1974, / 
,1 730 Uhr abds. •. . 

. j Klavier . Recital . Jeremi fl/ 

} nuhih ' (Beedtcnrn; ' Bat; 1 

i Czarni. Schubert). 

- Mittwoch. 16. J umar J974, 


ln Naharia gelang es dem ■ In Buej Brak konnte dinc - 739 Uhr abds. 1» 

AUT^RIKSE UN» nH^ii^URE FEHLEN jMaarach den ReRgiös-Nationa- Koalition zwischen dem Thora- , Die Sende-Behordt bietet» 

(len Vertreter im Stadtrat zur Block. fAgudat Jisrael und Poa- Jäeiodie ;jagt Mdpdie’'..; 400 1 


ben. Die Wahlergebnisse er- ck VerhamSungen vorwärts za Nur 2300 der ansonsten den können. Ans diesem Grunde Unterzeichnung eines Koalition»- fej Agudat Jisraen, einer sefar- 1 Jahre Volkslieder ' Von - ClautloJ 
trichtern ihr in gewissem Sin- bringen oder ob er bei diesem 4.000 Autobusse der Kooperafi- ist das öffentliche Verkehrawe- abkommCns zu bringen. Der disebeo religiösen Liste und dem ' Lejan. Bird Mozart.' ScbubertJ 
ne eine solche Haftung. Soll- 'erspruch scheitert, die Zeit ven sind zur Zeit für die Fahr- sen noch immer nicht so, wie UNR-Repräsentant wird Vize- jMaarach gebildet Bürgermeister ;Sarasate, . bis Stephan Förster J 


tc die Regierung aber za be- fer Entscheidungen nähert 'gäste verfügbar, wie ein Spre- man es alx wünschenswert be-lbü ig e iin e i ster. Die Koafttk» ver- wird Raw Jlzchak Meir von dem fea und Folklore. Mitwirker 


Stäupten versuchen, sie habe sich., politisch wie militärisch eher der AutobusgeselTschaften zeichnen würde, sagte der Spre- 'fügt damit über eine Mehrheit Thora-Block, 
auch nach den Wahlen keine Ü&d deshalb itt eine' Regierung soeben mitteilte. eher. • vnn einer Stimme. - - V| ' -l l 

STrrCS £“SS5| Russische Rnestimgshilfe fiier 

■tem auf taube Ohren stossen. *. zu fassen. 70(1 oianffeure e ingese tzt wer- 1 

•And) dlC Amgrikanei wissen I | um erli»üst drh I FV»Bm unMfprwr DnOtüfTtWL ( 7ITVPrlawior* t 

wps den Israelis bekannt ist: USA INTE 


ichnen würde, sagte der Spre- 'fügt damit über eine Mebrbeit Thora-Block. de. Michael Thal, Silvia Schaj 

1er. • vnn einer Stimme. - ' -l i .—■»»«• - nuis -JCröme' BrivV-Die B> 

. .. v . ;' - ' und '-Schwestern,' Das tlmer 

Russische Ruestungshilf e fner Indien & 

Schwarz, Alexander ZJmmej 

Schritt um Schritt scheint «ch I Delhis nach weiterer Rüstunga- ( zuverlässige QueDea In der indi- mann. Gregori Wermann. WlJ 


USA INTERVENIEREN 


wie immer die Regiemng auch FLIRR DIE GEFANGENEN 
zusammengesetzt sein sollte, es IN SYRIEN 

gib* keine Regierung ohne den Einer der Begleiter des ame- 
Ma'arach. rikanischen Aussenminrsters Dr. 

Dawar stellt fest, dass man Kissinger erklärte in Aegypten. 
Über jeden Vorschlag, dem dass die Vereinigten Staaten häu- ; 
mehr als eine Partei znstnn- fig die USRR gedrängt haben, j 
men müsse, zu verhandeln im- sich für die Lösung des Pro- 1 


■ " 111 ■■ J zu bestätigen, da« bei dem fünf hilfe naebge geben und sich be- sehen Kapitale berief, . nährte dimir G ulmann. • ' Confefenct 

Wochen zurückliegenden Besuch reit erklärt, dem Land sowohl feilt ihrer Meldung ■ zugleich Ot-bra Samuel. Produktion Ei 

VERKEHRSUNGLUECK des sowjetischen Parteichefs. Raketen des im letzten Nahost- Mutmassungen westlicher Diplo- dy Haiperm. ' j 

Breschnew, in Intfen mehr ve r - krieg m Aegypt«m erprobten raatea, wonach Breschnew seiner Besuchszeiten in beiden Gl 
NtfR DURCH EIN einbart wurde, als es die offi- Typs Sam -6 zu liefern als auch Gastgeberin, Indira Ghaodi, En- hänfen des Museums: yd 

zrellen VerlautbanHigcn bisher die altmodischen “Seahawk” de November zngesicbert haben ^ n mj ' % Donnerstag 10— -1 

WUNDER VERMIEDEN wahriiaben wollten. So wusste des indischen Flntr?engträgers soll bis zum Ablauf des Jahres Uhr. Freitag 10 bB 14 UH 

die gewöhnlich gm informierte “Vikranf“ durch moderne "Ya- 1975 mit einer Milllärii'ife von Schabbat abend lg _ 22 UH 

Nur durch ein Wunder korm- _Hiodnstan Times’ 7 zu berrich- kowIew^-Maschiuen zu erset- umgerechnet Fast drei Millionen f gf' Soldaten in Uniform 1 


NtiR DLIRCH EIN 


WLTNDER VERMIEDEN 


etende sein muss und dies be- [bleras der israelischen Gefangc- te ein Zusammen^oss zwischen t en , Moskau habe dem Drängen ren. Die Zeitung, die sieh auf Dollar zur Modernisierung der- £ ' er Eintritt in das Museui 


indischen Streftkzäfte beitragen - Raife,, für die V< 


zw wollen. 


Aus gleichem Kreisen veifen- 


tete zudem. Moskau habe sich mrasse'118. 


Mein guter, edler Mensch 

ISAK FISCH ■ FISCHELE 


ist nicht mehr. 


r'eht stdi auch auf israelische nen in Syrien einzusetzen. Der einem Egged-Autobus und ei- indischen Streitkräfte beitragen 

Vorschläge. Trotzdem heisst es Beamte fügte hinzu, dass dieser nem Tender auf der Strasse von Internationale Japd 211 wo0ct - 

Klaiheit zn schaffen, dass es Komplex eng mH der Glaub- Ej" Karem bei Jerusalem nach _ «miwimwiiwhwh? wnB > H 

gewisse Grundsätze gibt die Würdigkeit Dr. Kissingers in den idem Hadassa-Krankenbans ver- 3m JST8®Ü C,, -MS nLiffPWWUTP^WkOIIIIIlSIMlO” Aus tdeichtra Kreisen verfen- 
eine condition sine qua non Augen Israels verbanden ist. [mieden werden. Dieser Vorfall _ tete zudem. Moskau bähe sich 

rief bei den Angestellten der Ha- Oslo tUPT. RI — Der Pro - 1 Ein norwegischer Unter**- überdies mit einer Verlängerung 
Mein onter «Her Menvrh dassa eincn SttIrTT1 der Erregung zess In der Angelegenheit tob chunMbesiniter soll In Paris da- der Ruck Zahlungsfrist für Rü- 

° * hervor, da sie schon oft auf die Ahmed Ro'ew'hiki hat dazu ge- getroffen sein, nm dort mit doi stungsgüter einverstanden . er- 

|CA|f CTCPD _ FISCHELE Geßbrlichkeit dieses Weges hm- fani. dass norwegische and fianzosfscben Behörden den Spn- kJSrt, die Indien während des 

® gewiesen haben. Die AngestelT- banzörische Behörden gemein- reo des JUqnhficnHigskouniian- Krieges um . Baaglndesh erhielt 

ist nicht mehr. ton wollen ab Dienstag nicht «am eine ausgesprochene Jagd dos" nacfazngeheiL. Die fia»* und deren Wert sidi auf etwa 

mehr zur Arbeit kommen, wenn auf das .JsraeHschen Liquidfe- alscbe PoBzei soll sieben Wohn- 800 Millionen Dollar belaufen 
In tiefer Trauer die Route zur Hadassa nicht rnngsk oiuma ndo" eingelötet ba- langen «Itifrrfct haben, die den habe. Als Hauptgrund - für das 

LORE SCHOENEWALD geändert wird. ben. Mitgliedern des Kommandos an-, amtlich bisher freilich nicht be- 

Die Beerdigung bat bereits stattgefunden. OeherraSChender WaHlerW«; SS? indT«hl“ ^hsch^VM 

— ■ einer parteilosen Lfefe i« Naharia 

In tiefer Ttauer geben wir das frühzeitige Hmscheiden Der Liste ^esdfuunat To- aus kleinsten Anfängen herauf- T<m den ^französi- angeführt, das mH amerfJcani- 

meines teuren Mannes, unseres icben Vaters. Grossvaters. schwel Nahariya" einem lokalen gearbeitet haL- Stef Wertbohner Lf 10 ™ JT* s?he ^ Hnlerstützuog aofrüstonde 

Schwagers, meines Bruders Zusammenschluss von „Eirrwoh- und seiner Mannschaft geht es ™J t(Wllt e - In Oslo besteht die Persien daran zu b'ndern. zu ei- 
nem Nahariyas" aus allen um eine saubere Stadt und eh» J* ***** " «r ' 'dom*aieroadeö Regtoaö- 

Schichten der Bevölkerung und saubere Stadtverwaltung and die f“*? ®®. ** Indischen Ozean zu 

JjI ätlläD luä IZ6F aus allen Parteien — die mit Besetzung wichtiger Positionen ai emer werden. 

dem Motto „ICHPAT LANU" durch Fachkräfte. .Groppe gehami, die den Kampf 

im 60. Lebensjahr bekannt - Das geht uns an" zu den Der MAARACH in Nahari- OFFERTE AN PAKISTAN 


lungen bef der Kasse des Mt 
.seums, für. Konzerte . aud 
„Utrion". Tel-Aviv, Dizengof 


In tiefer Trauer 
LORE SCHOENEWALD 



Die Beerdigung bat bereits stattgefunden. 


In tiefer Trauer geben wir das frühzeitige Hmscheiden 
meines teuren Mannes, unseres icben Vaters. Grossvaters. 
Schwagers, meines Bruders 


Dr. ALEX 
CARMEL 


Nathan Kratzer 


Im 60. Lebensjahr bekannt 

Die Beerdigung findet beute, Montag 14.1.74 ms Ti 
nm 1J0 Uhr vom Trauerhause, Kisch Str. 26. Petach 
Tikwa aus über Bank Leunri, Chowewe Zionslr^ auf dem 
Friedhc^ SeguJa, Petach Tikwa statt. 

Autobus steht zur Verfügung. 

Die trauernden Hinte rtoflebenetu 
CH AJA KRATZER 

PINCHA5 aud PERACH und Famflien 
MORDECHAI und SAHAVIT 
BRUDER b. SCHWÄGER u. FamEBen 


(Wahlen zum Stadtrai von Na- ,ya wird von Ephraim Sdmir 


iben soll. 


hariya antrat, gelang es auf An- i geführt — einer weit über seine *•* der UnfersllrtrailÄ erR * h Diesen vermeintlichen oder 
hieb von den 15 Sitzen — fünf j Partei hinaus beliebten Person- *** ^ Wa tatsächlichen RivaF'Stea Tnrn ' 

— zu erobern. UichkeiL dem es auf Gnmd sd- ta ^ 20 aulhk!,t - *** Trotz sich ^ ! 

An der Spitze der Liste stand ner Beliebtheit gelang, die schon Achmed Bodte ond Dr. ABcnbei- des neues Jahres zumindest zwi- • 

der bekannte Industrielle Stef lange schwelende „Vertranenskri- ® * n Paris «mordet worden, scheu Indien ond Pakistan eine 

Wertheimer OSCAR LTD» ein se zur Führung der Stadt” zn PatiSer Fo “ fcBf * ■“ eitere Normal^enmg der Be- 

Mann, der im PALMACH dien- überwinden, und für seine Liste WodtaMto am* Otto «dt dass ziehungett^n. So wurde- bstarmt. I 


spricht ober 

FRIEREN UND 
SPHER9HÜT m 
STIL VON 187« 


-nfegratkiiu 1 ersuche 
der deuts icn 
Templer, im 
hiesigen Gebiet vor 
100 fahren 


te. und sich aus eigener Kraft Jsieben Mandate zu erhalten. - 


Unsere gebebte, unvergessliche Mutter. Gross- 
mutter, Ur gross mutter und Tante 


Die ASEARA und GRABSTEINSETZUNG 

für unsere geliebte Mutter 


GOLD INA ADLER 


llttl IEIHARB 


findet am Dienstag, den 15. Jaa oa r 1974 um 15 J0 Uhr 
auf dem Friedhof in CHOLON statt. 


Treffpunkt am neuen Friedbot 

JHANKA tmd SCHALOM GERSHON 


geh. REUTER 
fr. Burghaun 

ist am 6. Januar 1974 im gesegneten Alter von fast 
89 Jahren plötzlich u. unerwartet von «n« gegangen 

ROSE KOENIGSHOEFER, geh. Adler. 
Naharia. 


in dem dortigen Prozess veroom- Delhi habe Islamabad nfffrieH 
menen Personen von Ihr i» Zo- wissen Tassen, es sei zii Verband- j 
sammenhaog mit den Mordfta- lungen über eine W edennfnnh- - 
tan in Paris unterjocht werden, me des Handels- und Rrfsever- 
’ In Paris sott einer der fähig- fcehrs bereit. Die Offerte erfhfe 
srea Beamten der Kriminalpolteä te nur. arwei • Tage nach einer 
Kommissar Bonvier die Leitung Pressekonferenz der' •nd'scher 
der Uidemtflwug SbecuoniBMu Prtmierministerin Indira Gl»an 
haben. Die Poäeä ghmbt, da» dl in Delhi, bei. der. re beton» 
afe einen Zoshmmenhang zwh . V»fte: ]hre Rejtieriuie messe: sol - 
sehen der Gxqipe .in Norwegen -hen Scbrirte zanädn* c-össerer 
and Edouard LasqnSer gefunden Wen zu als der WV te- h-n^et 
hat, der .den- Spitznamen -Mike"; ’ung ■ diplöm strich er - ehnr 
trug aud zn Vincent Moafine.i ge^> die kurz vor - A' : *T''" 'h dr _ 
Beide sollen eine führende Bol-j Krieges -im -Heri« 1 - 1971 von Pa- 
b In der I^rädjetttn gg o rgroiia ) Irrten abgebrochen worden wa- 
tioa pwqdete haben. rea. 


17; <!wi»ar, I97< 
19.3- «:lir 

1 yortiiig uü« 

Bur Ptfaiai-. 

Ir Hebrfrisdi 


Platzkarten 
h;KletU»*‘ >K| 
Hirsch- B ’-li.nhel<- 
rTel 231T7C 


!£. . ,- ! 'aU;hef Israel 
TEL AVi v 
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Montag, 14.1.1974 


ISRAEL NACHRICHIBI ffjBHf 
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Observer»* Zusammenhang zwischen Mord 
in Madrid und Blutbad in Rom 


WffiE TUJERUHG 




) J, 

■'* i, Einen Zusammenhang zwi- 

'■ i^.jon dem Mord an Chanen 

.. J ‘ -r* iehui in Madrid - axo 26 . I*r 
" L - ^r 0 ^r 1973, uad «rächen dem 


geo die internationale Laft- 
schiffahrc durchgefühlt werden. 
Da Passagiere, die auf einem 
europäischen Bmneuflng die Rei- 


*• M 

H£uu 

«fish--- 

■ 


^.hztbad von Born" be haup tet se für ein. bis zwei Standen un- 
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; Äserr«r” «rfgesiÄrt za lut- 

— __ n. Die britische Zeitung 

tj ‘''Narea«: 

"■ÜSfiym Am 26. Januar 1973, am 

i .. ‘*.30 Uhr, schleoderte ein Is- 
'®!<t ftfcli namens Mosche Cfoman 
.xhai ‘die ‘.belebte Strasse 

5 ran Via“ in Madrid ent- 
og, als Sun plötzlich ein' Mann 
■t einem Revolver e ntg e gco - 


1 f -. 

+ 'Ixi 


-=-l 


Lkbj^ *v «linuu s^v« ■ wivwn V t wyy ^j ~ 

Der 32-j8hrige IsraeE, der 
' sv^ch semem Pass ekt Tourist 
^^tnrr.ii^'s TelAviv war, versuchte zu 
K^^ichlen. Dock der Bewaffne 
i; v... . r ihn za ienneo schieo, schoss 
k ‘‘‘f ihm aas. Semem Revcrtver 

"** r -n 6^5 mm — mit SchaD- 
tnpfer. — Ein spanischer 
%t ssant, der zufälKg vorüber- 
U. j.ig, wurde verletzt. Jtschai lag* 
* l b Tbend auf dem Bft rgen t ei g. 

: ~P* e spanische* Polizei eiiWite 
'• :.äter, rie sei der UebeTzen- 
. F. ; mg, dass der JBewaSncte, der 
- rht gefasst - wurde, ein 25rj8h- 
?er Student der , Medizin aas 
^''llradrid, Mitglied des “Sdrwar- 
“ in September“, sei. Diese Mk- 
irilung schien eiod offizielle 
-kanntmadnmg des r jSchwar- 
' ■ n September“ za bestätigen, 
ve kurz nach dem Zwfcchen- 
> U veröffentlicht worden war. 
*- v arin hiess es, dass der Getö- 
' ' • : te hi Wirklichkeit ein Israeli- 
.. -her Agent namens Uri Moton 
• .. ar. 

Es war -dies der erste. Hxo- 
eis auf einen Intemadooalen 
”. 1 Krieg der Geheimdienöc.* zwi- 
-hen Israelis und Arabern, der 
wachsendem Umfang in.Spa- 
' ‘ "en srattfiadeC-Seznerzeit gfaflft- 
man. der Israeli sej. -cxmor- 
' rrt worden, weil er emo pal&- 
"inensisebe Konspiration ztnn 
“ weck der Entfahmng ones 
ichen spanischen - Juden, Mp 
: lasm, verhindern, wollte. 

Doch die Nachrichten, ,wo- 
. ich die Verantwortlichen für 
.. as “Blutbad in Rom“ mit ei- 
... jm Flugzeug der “Ibcrian Air- 
ays" in die italienische Haupt- 
. . adt gelangte«!, spricht dafür, 
l . iss der israelische Agent Mio-' 

. tt an schein end “etwas Gpös^ 

. res als bloss den Plan einer 
ntföhnj*^ entdeckt Jiatte“. in 
^ * .om veranstaltete«! -die TeiTori- 
>n bekanntlich am .17. Dezem- 
'* ir ein Blutbad, indem sie ein 
nerikanbehen Flugzeug '• in 
setzted; gfe -entführten 
•'# »CM^jmhhcr eine ■'Lufthansa T*-M a- 
fSJj^bine ontar Mitnahme . vo* 

Groppen . palästinensischer 
isnoristej apeken rmawEbdrlich 
ncrb einer Lücke in deö Vor- 
chtsmassnahmbo. um ihre be- 
affneten Anhänger kl den iü* 
nationalen Flngyeriöefar ©Hh- 
ijhmnggeln zu könoea. ‘Auf 
,lUse Weise sollen Aktionen ge. 
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terbreckon, keine Zo&ootrolle 
absolvieren müssen, ward auch 
ihr Gepäck nicht mehr unter- 
sucht, wenn sie zur Fortsetzung 
ihres Fluges ihr Flugzeug be- 
steigen. .Sogar in . Flughäfen, 
wie F iankf ort , wo sorgfältige 
StehcrbeHsvotkehrnflgen getrof- 
fen werden, wird das Handge- 
päck keiner besonders genauen 
Kontrolle unterzogen. 

Ans verschiedenen Gründen 
eignet sich . Spanien als Baris 
für' die Terroristen. Vor allem 
hat Spanien, in dem es nur ei- 
ne. kleine jüdische Gemeinde 
gibt, keine diplomatischen Be- 
ziehungen zu Israel, so 
Israel die Spanier nur schwer 
in Verlegenheit b ring e n und 
zum Dnrchgrejfen gegen die 
Terroristen bewegen kann. 

Zweiteos, ist Spanien das letz- 
te europäische Land, das eine 
arabische -Kolonie“ besitzt Es 
«st eine Iropie,. das gerade das 


den Terroristen zum grossen 
Nutzen gereicht. Spaaisch-Ma- 
rokko gUt als Teil des Mutter- 
landes; e» arabischer Auswan- 
derer ist daher nicht genötigt, 
sich Papiere za beschaffen, 
wenn er nach Spanien reist, 
nachdem er die Anfenthaltsbe- 
wüligcng für Spamsch-Marofc- 
ko erhalten hat- In Spamen 
selbst leben grosse Groppen 
arabischer Arbeiter, vor allem 
Banaibeiter, und unter ihnen 
gibt es viele Sympathisanten, 
die bereit sind, Menschen und 
Waffen za verstecken. 

Drittens — und das ist der 
wichtigste Punkt: die Sicber- 

heits Vorkehrungen am Flugha- 
fen von Madrid sind erslannli- 
c herweise sehr oberflächlich, 
und dies trotz der Tatsache, ei- 
nes totalitären Regimes in Spa- 
nien. Am 18. Dez e mber 1973, 
nach mittags. weniger als 24 
Standen vor dem Blutbad von 
Rom. “gelang es mir“ (so 
schreibt der "Observer“ -Korres- 
pondent), "bis auf drei Meter 
an Henry Kissinger heranzu- 
kommen, ohne dass ich irgend- 


eine offizielle BeuriHignng ge- 
habt häae“. Reisende, die häu- 
fig diesen Flugplatz benuetzen, 
erzählen, dass sie nur sehr sä- 
ten durchsucht werden. 

Die verlässlichste Nachricht 
darüber, dass die Terroristen aas 
Madrid kamen, stammt von ei- 
nem griechischen Ingenieur. Er 
berichtete, dass er zusammen 
mit ihnen im. gleich«! Flugzeug 
nach Rom flog. Noch vor dem 
Mord an dem spanischen Mi- 
nisterpräsidenten, der die Poli- 
zei za sehr von der Beschäfti- 
gung mit den Terro ris ten ab- 
lenkt, hatte es den Anschein, 
dass keine grossen Anstrengun- 
gen gemacht werden, nro die 
Ansmasse der Präsenz von Po- 
lastmenseni in diesem Lande zu 
ermitteln. ^Das Traurigste, ist 
vielleicht die Tatsache, dass im 
Falle eioer Rettung des israeli- 
schen Agenten Molon vor den 
Kugeln des Attentäters, viel- 
leicht viele Menschen vor dem 
Tod hätten gerettet werden kön- 
nen“. sehliesst der britische Be- 
richterstatter. 


SELBSTBEDIENUNGSHOTEL 


Ein höchst originelles Hotel automatisiert. Es gibt auch kei- 
wurde kürzlich in München er- uen Hoteldiener am Eingang, der 
öffnet. Es hat keine Zimmer- einem das Gepaeck traegt, und 
maedeben, die einem den Mor- keinen Liftboy- Die Hotelzimmer 
gerikaffee oder -Tee aufs Zim- sind etwas kleiner als in den 
mer bringen könnten, keinen Luxushotels, die nach dem Welt- 
Etagendienst, Jbo dem man einen krieg erbaut wurden. Jedoch gibt 
letzten „Drink” bestdien könnte,! es Klima-Anlage in jedem Zün- 
bevor man -zn Bett gebt Die, mer. Radio und automatische Te- 


Ma9cttne hat das Hotelpersonal 
ersetzt 

Io jedem Hotefzunmer befin- 
detficfcdn Adtomat^f&r Whisky, 

Cbla und Mineralwasser. Bei 
Emwurf . der e nts pre ch enden 
Münze wird das G ewü n sch te ge- 
spendet; wie in einem Automa- 
ten hoffet.' Auch die Rechnung 
wird automatisch ausgestellt und 
am Empfangspult bloss über- 
reicht 

Das neue Systen würde es ver- 
dienen. auch vom israelisdien 
Tomisfik-Mrmstermm einer Prü- 
fung unterzogen zn werden. 

Wie der „Kölner Stedtens*- ( auf Gaeste wie den Gescbaefts 
jtr* meldet ist sogar das Früh- 1 mann mit dem gen an festgelegten 
stick, das im -Hotel „PestaT in Spesenkonto, and den Touristen 
Mönchen serviert wird, maschi- mit dem begrenzten Budget. Ein 
pell hergestellt Die .Brötchen Einbett-Zimmer kostet 45 DM 
sind tie f ge fr oren, der Instant-, pro Nacht, das Doppelzimmer 65 


lefone. Die Fenster sind schall- 
dicht es gibt ein Schwimmbecken 
am Hans. Es fehlt auch ein Re- 
staurant .erster Klasse^ in-, diesem 
Unternehmen. Zur Verfügung 
steht nnr ein Selbstbediennngs- 
Restaurant 

Der neue Typ de Gasttaette 
ist für eilige Leute gedacht, für 
den Geschaeftsmann und den 
Touristen, der nnr wenige Tage 
bleiben kann, für Gaeste, die im 
Rahmen einer organisierten Ge- 
sellschaftsreise aus den USA und 
{neuerdings auch ans Japan nach 
Europa kommen. ^Peuta” hofft 


nen 600 Zimmern hat nnr 200 
Angestellte, die aber in den 
ersten Woeben doppelt hart ar- 
beiten mussten, da noch nicht 
alle Maschinen installiert waren. 
Das Do-i t-yonrsclf-H otel ist aller- 
dings für d. Investoren eine kost- 
spielige Angelegenheit Die von 
Computern gelenkten Maschinen 
kosteten nicht weniger als andert- 
halb Millionen Mark. 


Entwicklungslaender leiden 
unter der Oelteuenmg 

Afrikanische Staaten hedaneni Ab brach der Beziehungen za Israel 


Kaum atansdKtzen kt der Schaden, den die höheren Preise 
für RoitÖI und Derivate in den EnbrickbueAdan vei w reac h cau 
Mitarbeiter der Vereinten Nationen in New Tode geben bereits 
davon ans, dass die Wirtscfcaä in den 70 bis 80 Staaten der 
Dritten Welt nicht mehr wachsen wird. Diese Groppe zahlte 1970 
für Oeiemfnhren rund 2 MriL Dollar. Io diesem Jahr mnas sie 
10 Mrd. Dollar snf den Tisch blättern. Der WSrtschafts- und 
Sozialrat der UN will die Preispolitik der OeJexportiäoder über- 
prüfen. 


Im Glaspalast der UN am East 
River wird auch auf die Gefah- 
ren hrä gewiesen, die den Ent- 
wicklungsländern ausserdem 
noch drohen. Die Industriena- 
tionen. so heisst es. könnten ge- 
zwungen sein, ihre Hilfeleistun- 
gen für die Dritte Welt stark 
ernza sch ranken. “Wenn die 
Ueberscbüsse in den Zahlungs- 
bilanzen wegen des teureren 
Oels schrumpfen, bleibt uns 
kaum noch etwas übrig", er- 
klärte ein Vertreter des Senegal. 
Japan hat in der vorletzten Wo- 
che die Entwicklungshilfe für 
Südkorea bereits auf 90 fl973: 
170) Miü. Dollar gekürzt Die 
westlichen Industriestaaten 
pumpten rund 8.5 Mrd. Dollar 
io die Dritte Weh. 

Zusätzlich verschlechtern kasra 
sich die Lage der Entwicklungs- 
länder, wenn es zu einer welt- 
weiten Rezession kommt. Die 
meisten hängen nahezu aus- 
schliesslich von Rohstoffexpor- 
ten ab, und ein Rückgang der 
Nachfrage könnte rin tiefes 
Loch in ihre ohnehin mageren 
Deviseokassen reissen. Die UN- 
Experten glauben, dass sich zu- 
mindest das hohe Preisniveau — 
während des jüngsten Booms 
verteuerten sich einige . Basis- 


prodnkte um bis zu 58 P r ozent 
— nicht halten lässt. Das signa- 
lisiert auch schon der Trend 
am Londoner Warenmarkt. 

Bei der UN fragt man denn 
auch, wie die Dritte Welt die 
kräftig gestiegenem Oelpreisc be- 
zahlen soll. Als Lösung bietet 
sich nnr ein Verzicht auf drin- 
gend benötigte Industriegüter- 
emfnhren an. Das bedeutet aber, 
dass die Zahl der "Entwick- 
Innesnnoetj " wieder zunimmt, 
also in Angriff genommene Pro- 
jekte nicht beendet werden kön- 
nen. Viele Länder werden zu- 
dem gezwungen sein. Ihre mehr- 
jährigen Aufbavpjäne zusam- 
meazuscreichen. Einbossen wird 
die Dritte Welt auch im Agrar- 
bereich hmnehmen müssen. Die 
FAO m Rom hat schon deutlich 
gemacht, dass erdölabhängise 
Düngemittel knapp und teuer 
werden. 

Von der Rohöl -Verteuerung 
besonders stark betroffen sind 
die Entwicklungsländer, die in 
den vergangenen Jahren die In- 
dustrialisierung voran ge trieben 
haben. Dazu geböten, zum Bei- 
spiel: Indien. Pakistan, die Phi- 
lippinen. Südkorea, Brasilien. 
Kenia und Tansania. Ihnen feh- 
len nicht nnr die Währungsre- 


serven, um die höheren Kosten 
zu decken. Sie sind auch, nicht 
kt der Lage, relativ cascb auf 

andere QueDen . umzusteigen. 

Wenn es schlimm kommt, so 
meint man bei der UN, müssten 
diese Staaten einen Teil ihrer 
oenen Industrien still egen. 

Wie aus einer Umfrage der 
“New York Times“ hervorgeht, 
befürchtet man in Neu-Delhi, 
dass sich der am 1. Januar be- 
gonnene neue Fünfjahresplan — - 
er sieht Ausgaben » Höhe von 
71 Mrd. Dollar vor — nun nicht 
mehr in diesem Umfang reali- 
sieren lässt, Südkorea befürchtet 
Rückschläge in der Textilindu- 
strie, und Kenia rechnet damit, 
dass künftig, weniger Touristen 
nach Nairobi und Maündi kom- 
men werden. Auch Zypern sagt 
Ein hassen im devisenbringenden 
Fremdenverkehr voraus. 

Bef der UN stapeln sieb die 
Klagebriefe der Entwicklungs- 
länder über £c arabische Oef- 
polltik. Viele fühlen sich ge- 
täuscht, weil sie dem Druck der 
Araber nachgaben und die Be- 
ziehungen zn Israel abbracbea. 
Vor allem die afrikanischen UN- 
Vertreter meinen jetzt, dass sie 
die Zeche bezahlen müssen. 

Der Wirtschafts- und Sozial- 
rat der UN will die Preispolitik; 
der Erdöl-Export-Länder auf die 
Tagesordnung setzen. Im Ge- 
spräch ist bereits ein gespaltener 
Oel preis, der die Entwicklungs- 
länder gegenüber den Industrie- 
staat«! bevorzugt. UN-Fachleu- 
te meinen jedoch, dass er sich 
kaum verwirklichen lassen wird. 


* rt-"»:*-. r«** •'? 


Jugoslawiens Einheit noch immer nicht gesichert 


Die Behauptung, in Jugosla- oi sehen Landesregierung, Staue 
wirn seien sowjetische Truppen Kavcic. ein AKkot nm imist und 
stationiert, sei eine ^böswülige J Partisan, habe Slowenien an den 
Verleumdung** ausländischer | Westen anschli essen und es da- 
Zeitnngen. Mit diesen Worten mit m ein ^weites Israel“ ver- 


nahm das Belgrader Ansseomi- 
□isterinm zu Gerüchten SteDnng, 
die sich aus der deutlich siefat- 


wandetn woBen. 

Dahinter steht die Erkenntnis, 
dass es der Kommunistischen 


f baren Annäherung zwischen Tito partei ju^a^ens und dass es 


Kaffee* wird in Plastikbechern 
kredenzt- 

Der Name des Hotel stammt 
ans dem Griechischen. Er bedeu- 
tet „Fünf*, nnd stellt für die 
fünf Fluggesellschaften, dje an 
der Finanzierung der Hotel gcsell- 
scbäfr teil nehmen- Jetzt bleibt 
bloss* abZmOarten, ob die Gaeste 
mit der „maschinellen Bedie- 
nung" zufrieden smd. 

Nicht -nur der Frahstücks- 
dx&nst und Ziunnerdienst wurde 


DM. Das (automatische) Früh- 
stück ist im Preis inbegriffen. 

En Hotel erster Klasse würde 
30 b» 40 Prozent mehr berech- 
nen. bi einem Luxushotel gibt es 
einen Angestellten pro Hotelzim- 
mer. Im Penta-Hotel -kommt auf 
drei Zimmer je ein Angestellter., 

Angesichts der staendig steir 
jenden Personalkosten ist die 
Pente-Rationalisierung nachah- 
menswert. 

' Das Münchener Hotel mit sci- 


Tu. 

■Sp&yf* 


Rom will Fleisch rationieren 
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rpipr'JJjf' Die AtKSichL bci AohaUon- 
' bishcrigfin Verbrauchrtreods 

"■ a Jahr 197^ die Ansseobao- 
i < ■ 1 Bilanz mit EcdSUmportea in 

’ : ■ öbe von 3000 bis^3500 'Mrd. 

. ; it. und mR Fkisehoiofuhroö 
; >n 1200 Mrd. LR- za belaste«, 
Tanlasst die italienische Regie- 
" mg. «ich enwtiiaft rak dem 
"edankäi -an. SaflMsenupa 
*• ■ jscmandeausetow,- 

... Wie aus Kreisen des Industrie-, 
id H andrfslnlmst^riwns. rär- 
utet- dürfte es auf jeden Fall 
hon vor Frühjahresbegüm, 
ahrscbernlicb bereits' - ' Bode 
rbruar. zu einer Benzkiratio- 

„ . erung kömmfcn. A3s>wäl«r- 
he ml ich gDt dabei - eine • Zu- 
ilung von 70 fas SO l/Mcmst. 

. im Preis voa 240 bis 250 

.- ährend der. B eozänpreis aoff 

:ra freien Markt auf 400 Iit 
<;rs«ctzt werden soIL Hievon 
i? ■:'•:?! l«e Regierung 150 — 
»ü Lii./T. sichern, : am einen 
■'u-igleich für den 'Ausfall von 
K) bis 500 Mrd. Lit. zu schaf- 
n. der dem Fiskus durch die 


Konsunodrossolong 


enstehea 


■wird. , . 

Noch grössere Probleme wirft 
ffie nrischejnfnhr auf, £© der- 
zejf auf tni 4 MnL Lit. t&g- 
Kcit in stehen kommt and wei- 
ter aurfnim t Das Defizit dieses 
Sektors macht nrittle r we ise zwei 
Drittel di Fehlbetrages d, Agrag-, 
and -WhpglWMi ans, 
der seioeraeits zu zwei Dritteln 
am pasävnm des. gesamten ita 
licuischcn Apsseohaadds betei- 
ligt ist. . . 

Offen für de Flefechrafionie- 
rong ' trat LaadWIitscIiaftemliB- 
sta, Ferrari- AgpraÄ, ein. Aach 
Scbatzmiaister, 1 a Malte, der 
sich -über die Ejttwidrinng des 
Auseohasdeis io zunehmendem 
Maas bMorgt zcigt, hat sidi da- 
für ausgesprocheo. Nur über die 
Font dar Rsfionlmra^ gehen 
die' Meinungen noch auseinan- 
der.' Während La Malte vorge-, 
sqhlagen hat £e Metzgeieien 
wähl e n d vier Tagen der Woche 
zn schliessen (was aber im Hin- 
blick auf die beschränkten La- 


gerungsmögfichfceitea der Haus- 
halte von anderen Kabinattsinit- 
glkdern aber bereits abgelehnt 
wurde), ist man im Indus tric- 
und - Handelsministerium- der 
Auffassung, dass mit Einfuhr- 
beschränknngen and Schlacht- 
verboten für junge Kälber der 
gleiche Zweck erzielt werden 
könnte. 

Auch der Verband der Italie- 
nischen Landwirtschaft in -Rom 
würde anstelle einer Marken- 
rationierung eine . De-facto-Ra- 
tiomerung dieser Art vorzieh ea 
In diesem Zusammenhang weist 

der Verband darauf hin, dass 

die Verteuerung der Fleisch Ver- 
sorgung und die stark gestiege- 
nen Importe nicht zuletzt auf 
das Koummeriifiltra der Ra- 
Bener zurücfcnrfuhren sei, wel- 
che zartes Kal b fl dsch bevorzu- 
gen nnd andere, billigere Riud- 
fkÄscbsortea verschmähen. 

. Nicht zuletzt sei aus diesem 
Grund im Lauf des Jahres der 
Bestand an Milchkühen um ei- 
ne halbe Million Stück zurück- 
gegangen. 


and Breschnjew ergeben nnd die 
seit dem Nah ostkrieg neuen Auf- 
trieb erhielten. 

Damals öffnete Jugoslawien 
seinen Luftraum und seine Flug- 
häfen für eine Armada sowjeti- 
scher MÜhämiaschmeu, die Waf- 
fen nach Aegypten und Syrien 
brachten. Nicht nur im Ausland, 
sondern un Lande selber wurde 
seither die misstrauische Frage 
laut, wie stark der sowjetische 
Einfluss beute im blockfreien 
Jugoslawien sein mag — und 
ob er rieh auch auf dem mili- 
tärisch en Sektor äussere. 

Die Nervosität, mit der Tito 
neuerdings zn reagieren pflegt, 
ergibt sich aus der innen- und 
aussenpoütlscben Unsicherheit, 
in die Jugoslawien von Tag zu 
Tag mehr hineinschljttert. Als 
die „Washington Post” die Fra- 
ge stellte, ob die Sowjetunion — 
□ach dem Vorbild von Kam- 
bodscha — nicht eine „Ex2re- 
gierong” für die „unruhige Re- 
publik Serbien” einsetze n und 
ob Jugoslawien nach dem Tode 
Titos nicht das Schicksal des 
Staates von Sihanouk erleiden 
könnte, da sah die Belgrader 
«Politika* die Wiederauferste- 
hung der Gespenster von Jalta 
vor sich. • 

Das Trauma, Jugoslawien 
könne eines Tages zwischen Ost 
und West geteilt werden — nach 
dem Muster jenes berühmten 
„Fifty-Fifty”, das Winston Chur- 
chill seinem Verhandlungspart- 
ner Stalin Vorschlag — , treibt 
in den Erklär un g e n führender 
Belgrader Politiker oft seltsa- 
me Blüten. So behauptete dieser 
Tage der jugoslawische Vizeprä- 
sident Mitja Rlbicic, es habe in 
der jugoslawischen KP Kräfte 
gegeben, die Slowenien — west- 
lichste Teürepublik im Lande 
Titos — von Jugoslawien los- 
trennen wollten. Der vor einem 
Jahr abgesetzte Chef der stowe» 


Tito nach drei Jahrzehnten der 
Herrschaft nicht gelungen ist, 
die Grundfrage des Staates — 
nämlich das Zusammenleben der 
verschiedenen Nationen — zu 
lösen. Der kroatische Gewerk- 
schaftsvorsitzende Mflutin Baltic 
berichtete in einer Rede, dass in 
einem gemischt von Serben und 
Kroaten besiedelten Gebiet ein 
Kroate bei einer Feier zo Ehren 
d. Partisanen -Jahrestages ermor- 
det worden sei. Das war ein Ver- 
such. zn zeigen, dass es ange- 
blich keinen Frieden gibt nnd 
dass Serben nnd Kroaten nicht 
gemeinsam leben können” , 
erklärte Baltic und sprach von 
Zuständen, wie es sie seit dem 
Jahre 1941 — also seit der 
Machtübernahme der kroati- 
schen Ustascba-B ewegung — 
nicht mehr gegeben habe. Baltic 
behauptete ferner, in Jugoslawien 
sein Kräfte am Werk, die eine 
„Strategie des nationalen Zusam- 
menstosses zwischen Serben und 
Kroaten planen”. „Diese Kräf- 
te”, so Baltic, „versuchen auf der 
Linie des Chauvinismus ein bru- 
derrnörderrsches Abscbfacbten zu 
provozieren.” Deshalb müsse 
man sie vernichten. 

DILEMMA DES 
ZUSAMMENLEBENS 

Baltic, der zur neuen, von Ti- 
to installierten KP-Föhrung 
Kroatiens gehört, berichtet von 
einem angeblichen Zusammen- 
spiel serbischer KP-Funktionä- 
re mit serbisch -orthodoxen Kir- 
ch enm änncm. und zwar mit dem 
Ziel, den serbischen Bevölke- 
rungsteS in der Republik Kroa- 
ten zn stärken. 

„Solange wit mit den Serben 
m einem Staate leben müssen, 
wird es keine Ruhe geben; aber 
wenn wir uns von ihnen trennen 
wollten, gäbe cs entweder eine 
sowjetische Intervention oder ei- 
nen dritten Weltkrieg. 7 ” Mit fie- 
sen Worten formulierte ein kroa- 


tischer Kommunist das Dilemma rend bis vor wenigen Jahren die 


des Zusammenlebens der bei- 
den wichtigsten Nationen Jugos- 
lawiens. 

Alte Rechnungen und Gegen- 
sätze mischen sich mit neuen 
Ressentiments: die Greueltaten 

der kroatischen „Ustascben" ge- 
gen die serbische Bevölkerung, 
die Verbrechen der serbischen 
Tschetniks gegen bosnische Mos- 
lems nnd Kroaten im zweiten 
Weltkrieg, aber auch die Liqui- 
dierung von „Feinden” durch 
die Partisanen; ferner das kroa- 
tische Misstrauen, von den Ser- 
ben konstant benachteiligt zu 
werden, nnd die serbische Fnrcht 
vor dem „kroatischen Separatis- 
mus”. 

ZWE IFEL LIEBER 

POLITISCHE ZUKUNFT 

Seit dieser serbisch-kroatische 
nationale Konflikt sogar urner- 
halb der kommunistischen Partei 
sichtbar wurde, hat rieh für 
Präsident Tito auch in der Welt- 
polftik einiges geändert. WSh- 

★ Ein polnischer Diplomat, 
der in Westberlin unter dem 
Verdacht der Spionage verhaf- 
tet worden war. wurde nach 
Ostberim ansgewiesen. Polen 
hat gegen die Verhaftung Pro- 
test eingelegt. 


Mächte ra Ost and West sich 
bei aller unterschiedlichen Beur- 
teil tmg des Titoismus über die 
Stabilität Jugoslawiens einig wa- 
ren, herrschen heute über die 
politische Zukunft Jugoslawiens, 
besonders nach dem Tode oder 
Ausscheiden des 81jährigen Ti- 
to, tiefe Zweifel vor. Der Westen 
ist sich noch immer einig, dass 
ein einheitliches Jugoslawien bei 
weitem einer nationalen Auf- 
spaltung in verschiedene Klein- 
staaten vorzuziehen ist. Aber ein 
Staat kann nicht nur von den 
frommen Wünschen und den fi- 
nanziellen Zuwendungen ande- 
rer leben — er muss auch über 
eigne Leocaskraft verfügen. 

Inzwischen spielt die sow- 
jetische Balkanpolitik ihr Spie! 
mit grossem Geschick. Moskau 
lässt die wichtigen Hagen bis 
zum Tag der Tito-Nachfolge of- 
fen und überhäuft den alten, 
unsicher gewordenen Marschall 
mit an verbindlichen Freundlich- 
keiten. Im Hintergrund aber 
empfiehlt sich die Sowjetunion 
als „Ordnungsm acht” auf dein 
Balkan und als jener grosse Bru- 
der, der den verirrten jugosla wi- 
schen Abwmchungskonnmmis- 
mus anf den Pfad der Tugend 
zurückführen kann, und zwar 
ohne und auch nach Tito. 


ARABISCHE PR0PAGANDAAKTI0N 
IN DEN USA 


(RIN) — Die arabische Liga 
Ibat eine neue Propagandaaktion 
ia den USA eingeleitet, in de- 
ren Mittelpunkt der Sonderbe- 
auftragte Claudia Mabrnk steht. 
Mab rak ist libanesischer Her- 
kunft und hat in den USA stu- 
diert. Er ist ein ausgesproche- 
ner Fachmann auf dem Gebiete 
der Propaganda and hat rieb 
voll und ganz auf den Stil der 
Amerikaner eingestellt. 

Er wird drei Monate 2n den 
USA bleiben and will in dieser 
Zeit alle Teile der Vereinigten 
Staaten bereisen, drei Wochen 
sind allein für Aktionen an der 
Ostküste vorgesehen. 

Der arabische Propagandist 
spricht zn den Amerikanern in 
fieundKchar und höflicher Wei- 
se. Er versucht ihnen daran le- 
gen, dass fie Araber efeeaffidi 


gar nichts gegen Israel haben, 
condero nur gegen israelische 
Expansionspläne auftreten. fir 
erklärt, dass der arabische Oei- 
boykott gar nicht so schlimm 
ist and sicher bald gemüderti 
werden wird. 

Am ersten Tag nach seiner 
Ankunft traf er in New York 
mit dem proarabischen Journa- 
listen Evans zusammen, hielt 
eine Pressekonferenz ab und be- 
gab rieh ausserdem zn Interviews 
mit vfctac Journalisten. Der Be- 
such von Mabruk sehliesst sich 
ps fie propag an distisch gefärb- 
te Visite des saudischen Ochm- 
cisters Jatn&ni an and an viele 
andere Aktionen, fie zJB. in 
g an z seitig en Inseraten in der 
»New York Tunes* ihres Aas* 
druck fanden. 
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Oie wahre Franennatur 


Bei der Benrteilimg seelischer 
und geistiger Störungen der 
weiblichen Patienten richten 
sich die meisten raaeimlichen 
Psychiater noch überholten 
Vorstellungen von der Rollen 
bestimm irag der Frau, stellt 
die amerikanische Psycholo- 
gen mul Femlnistin Phylüs 
Chesler in ihrem vor kurzem 
erschienen Buch „Warnen 
and Madne&s — Frauen and 
Irrsinn” fest 

Die Forscher der Seelen kün- 
de und Theoretiker, die Psy- 
chiater und Psychologen legen 
bei der Beurteilung dessen, was 
bei einem Menschen als seeli- 
sche und geistige Gesundheit an- 
zusehen ist. einen maermlicben 
Standard an. Daher ist die Frau 
schon beim Eintritt in diese 
maennliche Welt benachteiligt 
weil sie weiblichen Geschlechtes 
Ist. Nach traditionellen Frend- 
schen Konzept beneidet sie den 
Mann mn seine Maennlichkeit 
nnd ist in Wirklichkeit nichts 
anderes als ein frustrierter .Nicht- 
Mann". dessen Schicksal von 
seiner Anatomie bestimmt ist 
Wenn sie diese biologische Rol- 
le .die sie nnr durch und mit 
dem Manne erfüllen kann, ak- 
zeptiert ist sic maennlichen 
Wohlwollens sicher, und damit 
auch jenem der Psychotherapeu- 
ten. 

Wenn sie sie zurück weist 
verrennt sie sich nicht nnr in 
sehr persönliche Ident'rtaets- 
kaempfe. sondern laenft über- 
dies dauernd Gefahr, als „neu- 
rotisch" abgestempelt zu werden 
oder, wenn sie Pech hat, in Ner- : 
ven- nnd Gemütsheilanstalten 
ihre Karriere als „psychiatrische 
Patientin” zu leben — eine 
Rolle, die Phyllis Chesler als 
beinahe natürliche Fortsetzung 
einer frustrierten weiblichen 
Existenz ansieht. Und dies ist 
nach ihrer Ansicht einer der 
bauptsaechlichen Gründe, wes- 
halb weibliche Patienten baeufi- 


ger und heneer als Maenner in 
psychiatrischer Behänd! an g nnd 
in Heilanstalten sind. Ausser- 
dem schützen die Therapeuten 
den Mann vor dem Stigma des 
..Verrücktseins”. waehrend dies 
bei einer Frau weniger der Fall 
ist. weil sie ja sowieso zu ..gei- 
stiger und phychischer" Labfli- 
taet neigt. 

Diese These und die Gründe, 
die zur weiblichen Neurose und 
Psychose führen, werden von 
der Autorin mit einem Research 
über die Rolle der Frau als psy- 
chiatrischen JFall* im Laufe der 


launt” bezeichnet. Frauen leiden 
an Depressionen, Frigiditaet und 
Verfolgungswahn. Maenner an 
aggressiven nnd destruktiven 
Symptomen. Schizophrene Frau- 
en benehmen sich oft „maetm- 
lich” und schizophrene Maenner 
„weiblich", was ein Aasleben 
unterdrückter Persänlichkeitsan- 
sprüche beweist 

Die Psychiater und die psycho- 
therapeutischen Ideologien sind 
für eine stereotypisierte ..weib- 
liche Rolle” und gegen die Frau- 
en. schreibt die Antorin. Wenn 
eine Frau aeeen diese Rolle re- 


Jahrhunderte beschrieben. Sie belliert so kann sie sich in den 
interviewte 60 Frauen, die inj Wahnsinn oder in die Depres- 
Anst allen und in privater psy- 1 sion flüchten oder in ihrer Skla- 
chiat rischer Behandlung waren, i venmentalitaet so aehnlicfae indi- ; 
Sie stellte fest dass die Alters- 1 rekte Auflehnung gegen den | 
gruppe zwischen 35 und 44 Jah - 1 Boss mit Erschöpfungszustaen- 


ren am haeufigsten in Nerven- 
heilanstalten umergebrachi wor- 
den war und dass die jnngen 
Hausfrauen zwischen 20 und 35, 


den und Frigiditaet wehren. Sie | 
zitiert den Fall der begabten j 
Zelda Fitzgerald, der Frau 1 
des berühmten amerikanischen 1 


die mit ihrer weiblichen Rolle : Schriftstellers, die selbst Schrifts- | 
als Hausfrau und Mutter doch itellerin war (Nancy Mit- f 
am glücklichsten sein sollten. ; fords Buch „Zelda” berichtet J 
sich am meisten bei den Psy- ^ über dieses tragische Frauen- fi 
chiatem wegen ihrer nervösen , leben). Sie irritierte ihren Mann 
Symptome beklagten. |mil ihren literarischen Ambitio- 

Eine Vergleichsstudie über ei-; nen u. wurde von ihrem Psychio- 


ne Gruppe von schizophrenen 
Patientinnen u. normalen Haus- 


ater ermahnt dass sie ihre „li- 
terarischen Marotten” vergessen 


frauen ergab, dass diese beiden ! solle, die ihren Ehemann ver- g 

ärgeten. und dass sie ihm eine j 
gute Frau sein solle. Und er J 


so verschiedenen Gruppen ein 
sehr sehnliches Verhalten zeig- 
ten. 46 Prozent sind „ratlos", j hielt ihr als Wahmung die . 
60 Prozent abgespannt und ner- { Schrecken eines einsamen Alters j 
vos nnd 57 Prozent wurden von vor, wenn sie ihre weibliche Rol- 
ihrer Umwelt als „schlecht ge- 1 le nicht erfüllen würde. 

« T ü T T I » 


Sie wirbelte mit ihrem Auto 
über den Marktplatz einer süd- 
deutschen Kleinstadt und warf 
den Marktweibern die Korbe 
am.- Die Aepfel rollten über 
das Kopfsteinpflaster.- Sie 
brachte Unruhe in ein Um- 
schulungslager in der Nähe von 
Paris — und zog triumphierend 


Modeschmuck mit neuen Ideen 

Wer nach dem pariserisdien ■ turbaneo. den Ansteckblumen 


nnd dem italienischen Mode- 
bullctin, nach den neuesten Anre- 
gungen der Modemetropolen an- 
gezogen sein will, kann kaum 
noch etwas von dem tragen, was 
in seinem Schrank hängt. Denn 
da müssen die Röcke gerade sein 
oder nur durch den schraegen 
Schnitt weicher Crepes eine 


nnd zauberischen Halstüchern ist 
es d- Phantasieschmuck, der mo- 
dischen Charme ausstrahlt. Nicht 
zuletzt deshalb entwirft Artur 
Grösst zu jeder neuen Modesai- 
son auch den entsprechen 
Schmuck. 

Für Herbst und Winter musste 
der Ton zwischen der vielzitier- 


mit einem neuen Ehemann da- 
von Später trafen sich alle wie- 
der — die Beteiligten an dieser 
Komödie, an der Molnar oder 
Kurt Goetz seine Freude gehabt 
hätte — in Erez Israel- in dem 
Nabariya der Anfangsiahre — 
alle wie beim Schlussbild 
einer Operette.- Dabei war dies 
erst der Anfang: 

Alle riefen Sfe Tuttf — und 
sämtliche Junggesellen wohnten 
in ihrer Pension.- Tuttf trug da- 
mals schon eine Windstossfrisnr 
und ihr Hans hatte das erste 
richtige spitze Giebeldach euro- 
päischer Bauart- Totti hatte nie 
mals Zeit in dem einzigen Lar 
den Nafaariyas zu warten und 
kontrollierte die Damenbesuche 
ihrer ständigen Peiwionsgäste.- 
Sie legre grossen Wert darauf, 
dass ihr die jeweiligen „Bräute" 
vorgestent wurden.- Sie war die 


sanfte Beweglichkeit um die} ten „Nostalgia". der Sehnsucht 
Knie herum haben, da sind die mach der Vergangenheit und .Großzügigkeit in Person für ol- 
Scbultern an Jacken und Klei- idem Heute, dem modernen, jle die sie sympathisch Fand — 
dem leicht verbreitert, da muss; funktionellen Chic der modernen | und ekelte bestimmt nach drei 

d Mantel ein Wlckelmantel sein. Frau gefunden werden Grosse [Tagen jeden aus dem Haus, 
das kleine Kleid für den Abend hat sich bei der Gestaltung der)der ihr kleinkariert erschien.- Sie 

neuen Kollektionen Creation , war eine ..Matter” die ihre „Km- 
Gross£ und Bijou* Christian der" amchrie und In die Ma- 
Dior moderner, meist syntheti- gengruben boxte — aber innig 
scher Materialien bedient sich und herzlich liebte — auf ihre 
wie Jean Harlw’idie’ die heute j formal aber an eine gewisse klas- Artl- Sie war ohne Verständnis 
D-eissiciaehrigen schon nicht|sische Schönheit nnd Harmonie; für alles was wir mit „Kompro- 
irehr kennen)“ und Marylin Mon- gehalten. Üppigkeit romantisch es miss" bezeichnen.- Entweder al- 
toc i deren sie sich vielleicht eben. Tausend -u.-eine-Nacbt Geglitzertes wollte sic oder garnichts! 
noch entsinnen) zusammen 


äusserst sexy mit tiefem spitzem 
Ausschnitt und die grosse Abend- 
robe mit dem DekolletS der 
dre : ssiger Jahre, so verführerisch 


Dahei sind Nonchalance und 
Se\ mit ausnehmendem Ge- 


ist passe Man traegt am Vormit- 
tag um Hals und Handgelenk 

rustikale, griffige Ketten ans 

Khmncfc vertmndcn und geh aen-j dicken Kugeln .oder aus metaüe- 
diet. Sanfte Farben, mattes oder nen Gliedern, matt oder glaen- 
dunkles Grün, müdes Lila. Braun |zend. Man trugt mteressante 
und Sand. Bordeaux n. Fuchsia, ;ncne KomposiUonen wo pH- 
Ocker und Orange mit sahnigem [ grenzendem Metall und Leder. 
Schimmer wirken absolut mo- 
disch. ancb aufregend, nie aber 
herausfordernd. 

Aber natürlich kann man nicht 
seinen Kleiderechrank völlig aus- 
raeiimer und nen füllen. Doch 
mit dem einen oder anderen 
neuen Stück nnd modischem Ge- 


wollte sic 

So war auch ihr Lebensweg — 
und dadurch wurde sie in unse- 
ren Angen von Jahr zu Jahr 
jünger. 

In der Halle des Hotel Carl- 
ton in Nahariva zeigt eine Wand 
die künstlerisch übereinander 
geschachtelten Giebel ihres Hau- 
etwa Kroko, geometrisch ee-jses. das einmal dort stand.- 
formt, chic. Spaeter am Tage, ... „ _ . . „ 

trägt man farbige Anhänger aus | Nun kommt am England die 

dem neuen Material Gala, das in jNuchnchL dass TUTTI gwtor- 


dicken Kueeln und in Scheiben, 
zuweilen mit Strass beset zt, s o 
modern wie interessant wirkt- 


ben sei... Wir können es kaum 
glauben, dass rie ihren Willen 
am Leben zn bleiben, nicht auch 
gegen den Tod durchsetzte.- Vie- 
le In Israel, die dies lesen — 
geraten nun ins Träumen^ Sie 
böäübenid :frf 7 r ^ en von_Vonmond — Meer 
Acer* sche^dazu . die leicht und Strassmotive rHeraen ond Kraenz 
ohne allzuviel Aufwand eine chen) am guldfarbi— en Rc^n. 
reut- Mode repraesentieren. Und! Chic sind anein andergereihte 
neben den lancen Fuchsstolen, | goldfarbene Ringe, emailliert m, 

■■«n Glockenhüten und Seiden- Onyx zum Beispiel und mit Strass 


Neu und wunder schön sind Ket- 
sch ick sollte man doch einen [ten aus nebel m arten i Knstallliu- j 
neuen Eindruck machen können.' geln. Onyx- und Jadeperl en d a - 

N : cht zuletzt gehören die neuen und Pension Tutti Loewy m Na- 

hariva.- Mama mia — was wird 
Tutti im Himmel für einen Wir- 
bel machen’ 

Ertcti M. Lehmann 
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Der Prozess- vertief ohne Zwischenfaelle- Professor 
Joklik bezeugte das Bestehen des aegyptischeu Plans, 
die Sprengköpfe der Raketen mit Atommüll und Beu- 
lenpest-Erregem zn füllen, und die Richter waren 
entsetzt Die israelische Regierung versuchte ans der 
fahrlaessigen Arbeit ihrer Geheimagenten das Beste 
zu machen und benutzte den Prozess zur Aufdeckung 
des von Aegypten beabsichtigten Völkermordes. Die 
schockierten Richter sprachen die beiden Angeklag- 
ten frei 

Aber in Israel gab es ein Nachspiel. Obwohl Bun- 
deskanzler Adenauer Ben-Gurion die persönliche Zu- 
sage gegeben hatte, alles daran zu setzen, um die 
deutschen Wissenschaftler von jeglicher Beteiligung 
am Bau der Raketen in HelioDOlis abzubringen, sah 
sich der israelische Premierminister durch den Skan- 
dal gedemütigL Zornentbrannt machte er General Ts- 
ser Harel schwerste Vorhaltungen weeen der Ueber- 
griffe, die er sich bei seiner Einschüchterungskam- 
pagne hatte zuschulden kommen lassen. Harel ver- 
wahrte sich seinerseits auf das entschiedenste gegen 
die Anwürfe und bat um seinen Abschied. Zu Harels 
Ueberraschung nahm Ben -Gurion das Entlassunesge- 
such an und stellte damit unter Beweis, dass in Israel 
niemand unentbehrlich sei — nicht einmal der Chef 
des Geheimdienstes. 

An jenem Abend des 20. Juni 1963 hatte Isser 
Harel eine lange Unterhaltung mit seinem engsten 
Freund, General Meir Amit -lern damaligen Chef des 
müitaerischen Abwehrdienstes. General Amit war die 
Unterredung noch lebhaft in Erinnerung. 

„Du musst wissen, mein lieber Meir. dass Israel 
mit sofortiger Wirkung aus dem VereeltunHsgeschacft 
aasgestiegen ist”, hatte ihm der in Russland geborene 
kaempferische Harel, der „Isser der Schreckliche” ge- 
nannt wurde, wütend mitgeteilL „Die Politiker haben 
sich eingeschaltet. Ich sah mich veranlasst, meinen 
Abschied za nehmen, nnd habe darum gebeten, dich 
als meinen Nachfolger zu benennen. Ich glaube, dass 
meinem Wunsch entsprochen wird.*’ 

Das aus Kabinettsmiteliedern zusammengesetzte 
Komitee, das in Israel für \bwehr- nnd G^heim- 
dienrtbelanee zustaendie ist, «rüg derr Wunsch 'es 
auscheidenden Mossad-Chefs Rechnung. Ende T uni 
wurde Genera! Meir Amit zum verantwortlichen Lei- 
ter des Geheimdienstes ernannt. 

Aber auch für Ben-Gurion selbst war die Uhr ab- 
gelaufen. Die ..Habichte’ seines Kabinetts, angeführt 
von Levi Eshkol und Aussenminister Golda Meir, 
erzwangen seinen Rücktritt, und am 26. Juni 1936 
wurde Levi Eshkol Premierminister. Grollend zog 
sich Ben-Gurion auf seinen Kibbuz im Negew zu- 
rück; er blieb jedoch Mitglied der Knesset. Das neue 
Kabinett hatte zwar Ben Gurion aus dem Amt ge- 
draengt aber es holte Tsser Harel nicht auf seinen 
Posten zurück. Möglicherweise deswegen nicht, weil 
es Meir Amit für einen General hielt, der Weisungen 
eher zu befolgen geneigt war als der cholerische Ha- 
rel, der schon zu Lebzeiten für das israelische Volk 
zu einer legendaeren Gestalt geworden war und 
diese Rolle uneingeschraenkt genoss. Auch Ben-Gu- 
rions letzte Anordnungen wurden nicht widerrufen. 
General Amits Instruktion, weitere Skandale in Ver- 
bindung mit deu Raketenspezialisten in Westdeutsch- 
lad .zu vermeiden, blieb unveraendert bestehen. 

In Ermangelung einer Alternative beschrankte er 
die Fortsetzung der Terrorkampagne auf die Wissen- 
schaftler, die schon in Aegypten waren. 

Diese Deutschen wohnten im Vorort Meadi, zehn 
Kilometer südlich von Kairo am Ostufer des Nils. 
Ein fraglos ungemein angenehmer Aufenthaltsort, 
nur dass er von Sicherfaeitstruppen ab geriegelt war 
und die Wissenschaftler in einem goldenen Kaefig 
lebten. Um an sie heranzukommen, bediente sich 
Amit seines Spitzen agenten in Aegypten, des Äeit- 
scbolbesitzers Wolf gang Lutz, der ab September 1936 
jene selbstmörderischen Risiken auf sich nahm, die 
sechzehn Monate spaeter zu seiner Entlarvung führ- 
ten. 

Die deutschen Wissenschaftler waren schon von 
der Serie der in der Bundesrepublik aufgegebenen 
Bombenpakete entnervt Der Herbst 1963 wurde für 
sie zn^ einem wahren Alptraum. Mitten in dem von 
aegyptischen Sicherbeitsbeamten abgeriegelten Meadi 
erhielten sie Drohbriefe, die in Kairo auf gegeben wa- 
ren nnd ihnen einen baldigen Tod prophezeiten. 

Dr. Josef Endle empfing einen solchen Brief. Der 
anonyme Verfasser schilderte darin Endles Frau, sei- 
ne beiden Kinder und die Art der Arbeit, mit der 
Endle befasst war, mit bemerkenswerter Praezision 
und riet ihm dringend, Aegypten zu verfassen und 
nach Deutschland zurückzugehen. Alle anderen Wis- 



senschaftler erhielten entsprechende Drohbriefe. 

27. September explodierte ein solcher Brief Ln d 
Haenden seines Adressaten, Dr- Kemberger. Für • 
nige Wissenschaftler gab das den Ausschlag. En 
September verliess Dr. Pilz Kairo mit seiner erblrac 
ten Sekretaerra. Fraeulein Wende. 

Andere folgten seinem Beispiel, und die wi 
sch aeu men den Aegypter konnten sie nicht zurüc 
halten. Sie waren nicht in der l^age, die Wissen sch’ 
ler vor den Drohungen zu beschützen. 

Dem Mann, der an jenem strahlenden Winterm 
gen in der schwär gen Limousine sass. war bekan 
dass der Schreiber and Absender der Drohbriefe u 
Bomben sein eigener Agent war, naemlich der v ' 
meintlich pronazistische Deutsche Lutz. Aber 
wusste auch, dass das Raketenprogramm weiter!; 

Das bewies die Information, die er wenige Stunt 
vorher erhalten hatte. Noch einmal überflog er 
entschlüsselte Meldung. Sie besagte, dass eine vi 
lente Kultur von Beulenpest-Erregern im Kairoer i 
boratorium für Infektionskrankheiten isoliert und t 
Budget d. emschlaegigen Forschungssabteilung uir. 

Zehnfache erhöht worden war. Die Information \ 
deutlich und nn bezweifelbar. Ungeachtet der abtra 
liehen weltweiten Publicity, die der Baseler Proz 
gegen Ben Gal im vorangegangenen Sommer 
bracht hatte, setzte Aegypten die Entwicklung t 
Sprengköpfe mit unverminderter Entschlossen? 
fort 

Wenn Hoffmaim Millers naschst en Schritt vetfe 
baette, Miller haette von ihm einen Pinspunkt i 
kommen wegen journalistischer Sorgfalt und best 
derer Umsicht Nachdem Miller das Penthouse-Bt 
verlassen hatte, fuhr er im Fahrstuhl in den fünft 
Stock hinunter und stattete Max Dora, dem Justit 
der Illustrierten einen Besuch ab. 

„Ich komme von Herrn Hoffmann”, sagte er u 
Kess sich in den Sessel vor Doms Schreibtisch fal' 

„Ich brauche jetzt noch ein paar Auskünfte. Hab 
Sie etwas dagegen, wenn ich Ihre e'mschlaegjf 
Kenntnisse in dieser Hinsicht etwas anzapfe?* 

.Aber bitte sehr 5 , sagte Dora in der Annnahr 
Miller sei beauftragt, für Komet eine Reportage 
schreiben. 

„Wer ermittelt Kriegsverbrechen, in Westdeufst 
land?’ 

Die Frage befremdete Dom. 

„Kriegsverbrechen?“ 

,Ja. Kriegsverbrechen. Welche Behörde ist - 
staendig für die Ermittlinig von Kriegsverbrecben 
den Laendera, die wir im Krieg überrannt habt 
Wer erhebt Anklage gegen diejenigen, die Mas« 
morde begangen haben?” 

„Oh. jetzt verstehe ich. was Sie meinen. Nun 
gnmdsaetzlich sind es_ die .GeneralstaatsamYalt^.'b 
ten der Laender 

..Heisst das. dass sie alle damit befasst sind?“ 

Dora lehnte sich behaglich im Sessel zurück 
dozierte gern über sein ureigenes Wissensgebiet- ^ _ jti 
„Wir haben bekanntlich — Berlin nicht mit; 
zaehlt — zehn Laender in der Bundesrepublik. Jcc 
dieser Laender hat seine Landeshauptstadt c. sein 
GeneraJstaatsanwalt. Jede GeneralstaatsanwaltscV 
verfügt über em Dezernat das für die Ermittlunc »• ^ j »- .•* ?• * - , * 
Verbrechen waehrend der nationalsozialistischen ^ : ■* * ?* y J \ ^ f \ 
waltherrscfaaft zustaendig ist Teder Landeshauptst; J ^ 

ist in dieser Sache ein Teil des ehemaligen Reichst 
biets beziehungsweise der' vormals b setzten Gebt* 
zn geordnet, für das die betreffende General st aafsa 
waltschaft als Strafverfolgungsbehörde zustaend 
ist“ 

„Zum Beispiel?” sagte Miller. 

„Beispielsweise werden alle von den Nationais 
zialisten und insbesondere der SS in Italien, Gr 
chenland und Polnisch-Galizien verübten Verb rech* 
von Stuttgart ermittelt Auschwitz; das grösste aT 
Vernichtungslager, faellt in den Zustaendigkeitst 
reich der Frankfurter Generalstaatsanwaltschaft T 
Vorgaenge in den Vernichtungslagern Treblin? - 
Chelmo oder Kulmbof, Sdbibor und Maidanek wf - 
den in Düsseldorf und Köln ermittelt Dass im M 
das Verfahren gegen zwerandzwanzig ehemalige S 
Angehörige des Lagerpersonals von Auschwitz 
Frankfurt anhaengäg wird, werden Sie schon gebt 
höben. Anschliessend wird den Lagerwachen vt 
Treblinka, Chelmo, Sobfbor und Maidanek in Kc 
beziehungsweise Düsseldorf der Prozess gemacl 
München ist für Belzec, Dachau, Buchenwald ui 
Flossenbürg zustaendig. Die meisten der in der S 
wjetunion verübten Verbrechen fallen u n t er die J 
risdiktion von Haimover. Und so weiter.” 

Miller , der sich die Auskünfte notiert hatte, nickte. 

„Und wer ermittelt gegen die Schuldigen, der 
den drei baltischen Staaten begangenen Verbrechen 
fragte er. 

„Hamburg”, sagte Demi. „Die Hamburger wen 
ralstaatsanw altsch aft ist darüber hinaus zustaend 
für alles, was im Bereich von Danzig und im ehern 
ligen Verwaltungsbezirk Warschau geschehen ist* 

„Hamburg”, rief Müller überrascht ans. „Das hris 
also die hiesige Staatsanwaltschaft?” 

„Ja. Warum?” 

„Weil mich Riga i n teres s iert” 

Dora verzog den Mund. 

„Ich verstehe. Die deutschen Juden. Ja. das ist s 
lerdings Sache der hiesigen Staatsanwaltschaft” 

„Falls demnach jemals eine Verhandlung gegen j' 
manden stattgefunden hat, der der Teilnahme au dr 
in Riga begangenen Verbrechen verdaechtigt wa 
oder eine Festnahme erfolgt ist — dann muss das 
Hamburg gwesen sein?” 

(Fortsetzung folgt) 
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Die harte Hand am Oelhahn 

ACHMED SAH EL-JAMAM : DER STRATEGE DES ARABISCHEN LIEFERBOYKOTTS 
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_>n : n ^vs, Ml dfe Welt das FBrchten ge- 
‘ : “'ehrt. bat sie gezwnngeö, Ober 
hre bisherigen WortroassstSbe 
nachzudenken. 
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-erfelSrt: “Oel tmd Pom» haben 
Taichts miteinander zu ton“. 

- i» JHeote hält er d'esen Grundsatz 

für veraltet. “Was wollen. Sie 
...- <;-• denn”, sagt er jetzt. mit sanfter 

... .; : .7. 4 1-- Stimme 4n gepflegtem Havajd- 

'Amerftamsch; ‘'“dÄ- ist- köne-1 

, ikleioe Bombe — das ist wie die 

^ Atombombo“. Sefa Rat an die 

^■. ,<£ r’ rri westlichen Tadustrieoaripnen ist 

'Vkcf-t^eo sdfeht wie :«nsdmeideod: 
■ r Tcb glaobc. Sie sollten Hiren 
^ r? „ ; . Lebenssta andern". 

Wenn, nicht, dann soB das 
. . ... '''".tener bezahlt werden. Di© Ver- 
Vdoppetnog der Rohölpreme 
~dnrch die WeÜHiaditskonfeTenz 
- •• Teheran beweist das. Ein 

’ ■ L'-rV’rMaim.' wie Jamani. hat wenig 
.. . _ . — ■:~ r - k-Vei st äo d ni s ‘ für Lente, die es als 
... . v ■ % .,7 r ■■.selbstverständlich aoseben. dass 
. r.77->hiDigei Oel immer in ausrei- 
" / 7'j " ^7 cfienrfer Menge fliesst, nm den 
-Tortschritt der Ftetgesdiriöe- 
nen zn schmieren. Seit sich vor 
drei Jahren herawssteUte, dass 
" ^ v .~sich die hochindnstrialisierteä 

■ ’ _ 7 * Staaten nicht mehr auf ansser- 

7. “arabischen Märkten _ mit. Oel 
r- ''f^eindedfcen können, wigt er ih- 

• .•?_ j;« ’p'^rtea <Ee Grenzen. "Die Balance 
‘ ;•? 1 -V.lC.i^der Macht vemdüebt «ch — 

. , r ,^'-'fort von den Industrialisierten 

.___ 7«’wnd hin zn den rohstoffprodn- 

.1.-’ ■_ - ‘ y zjeieo 5eo Saaten“. ‘ 

^ 7v^j Der EotscHnss. den arabi- 
' ^y~ y.^^sebea Armeen mit Hüfe der 
r *. "T- 1 Waffe Erdöl znro endgültigen 
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. y Sieg zn verhelfen, ist den Erdöl- 
f .~. Fs ^^T5lganten Kuwait tL Saudt-Ara- 

- LcrJ^-*7bien . nicht achworgefallen. Vor 

-- 'allem Feisal konnte vorteilhaft 

V . jv^rä; ?pobtfe4ie wnd wirtschaftliche 

' a 7 : j^Ueberlegongen vwquioken: Er 
7/77 -hat Schwierigkeiten, die 100 
r'T" iMiUioticß DoBar anzufegM, die 
“7 er raonaflich einnimmt, und 
tt.v'- ^ macht sich Gedanken, wie lan- 
_ - 7*1 ■--'-''ge die O dr e se rve h. seines -Lan- 
. _ des nodi ausreichen. wesm sie 

'7*7 weiter kn selben Tempo aus- 

' " gebenfet werden wie^ bisher. Der 

_ Plan, diese Reserven zn streck- 
*■ : H.-^'^ten. reifte schon vor dem jung- 
~ 7:®ten Nafcostkrieg. Nun ltess er 

- ' sich für -die gemeinsame arabi- 

.... sehe Sache ei nspa nn en Mit dem 

^ ’ ”v. -3-^ Oel empfahl sich Feisal als ei» 
gentlicber J^hrer der artbi- 
seben Wdt; «e«e.‘ Odwaffe 
sollte Freude und Partner Isra- 
els zwinget», steh .mobl dem . jofr 

sehen Staat zn rffsCarrzfCTCC w ad 
r. - ■ r y ihn znr Freisgabe 66 r scät, 1967, 

, , besetzten Gebiete zu - bewegen. 

" . . _ -■ ■*: i Mit dieser Botschaft wurde 

* ' der agile JamanTpa die Haupt- 

; Städte der ^westlichen Welt ge- 

1 schickt Mit berohigeoden Wor- 

~ ten war er abertA! bestrebt, den 
Egoismus der einzelnen - Staaten 


Gabride Venzky schreibt in “Die Zeh“: 


zu fördern md nur ja keine an- 
ti-arabische Einheitsfront ent- 
stehen zn lassen. Sicherlich 
nicht zufällig sagte er den Be- 
such bei Willy Brandt ah. nach- 
dem der Kanzler am Vorabend 
des vereinbarte« Termins die 
cnropäfschen Staaten zn gemein» 
samem Handeln aufgefordert 
hatte. Die. Botschaft Jamanis 
klang überall ähnlich: "Wir 

werden alle znr Verfügung ste- 
henden Mittel ezssetzen, nm un- 
sere Ziele zu erreichen“. Aber 
vieles Kess er im dunkeln — 
wann, und daon wieweit, der 
Oelhahn wieder aufgedreht wür- 
de. wieviel Druck auf Israel 
verlangt wird, was er wofür 
bietet. . 

Gegen den Begriff “Erpres- 
sung“ wehrt er sich. Aber die 
Nahosterklänmg der . Europäi- 
schen Gemeinschaft, &e noch 
-über' die umstrittene UN-Reso- 
luöoa von 1967 bmausgbg, 
nannte er "ungenügend“, well 
darin nicht von militärischer 
Unterstützung der Araber und 
“positiven Massnahmen“ gegen 
Israel die Rede war. Als das zu 
85 Prozent von arabischem Oel 
abhängige Japan solche Mass- 
nahmen ergriff, die Sache der 
Araber znr “gerechten“ erklär- 
te -und seinen Vizepremier MJki 
mit 100 Millionen Dollar Ent- 
wicklungshilfe ttittt Kotau an 
den Persischen Golf schickte, 
honorierte Jamani dies. Indem 
er Tokio als “neutral'’ citntuf- 
tt. A’-er auch Neutrale erhalten 
nicht so viel Oel. wie sie wol- 
len, sondern nur “die Menge, 
die wir entsprechend unserer 
wirtschaftlichen Situation als 
angemessen betrachten“. Und 
das bedeutet . eine weitere -Kür- 
zgng der Lieferungen iip Januar 
um fünf Prozent. - 

König Sauds .pnterhändler 
Jamani pflegt im .'Westen im 
motfiseben Zweireiher mit fei- 
nem Nadelstreifen aufzu treten. 


Zu Hause trägt er das lange 
arabische Gewand. . die tibobe. 
tmd den kaffiyeh. den tradirio- 
neBcn Kopfputz. Mit seinen 
schwarzen Samtaugen, seinem 
sorgfältig gestutzten Schnorr- 
und Kinnbart sieht er eher ans 
wie ein Filmstar, und filmstar- 
haft ist auch die Aagewohnfteit, 

Besucher im Schaumbad za 
empfangen. Er besitzt drei Häu- 
ser. eines davon oberhalb seiner 
Heimatstadt Mekka. Seine bei- 
den Tochter, die wie sein Sohn 
in einem Schweizer Internat er- 
zogen werden, geboren zu den 
ganz wenigen Frauen Saudi- 
Arabiens, die in der Öffentlich- 
keit unveischleiert aoftreten. 

Die Früchte seines Studiums 
der Rechte in Kairo und Ameri- 
ka schlagen sich in einem Buch 
nieder: Jsfamic Law and Con- 
temporary Jsoes. lamani gilt, 
wiewohl er Laie ist, als Autori- 
tät auf dem Gebiet des islami- 
schen Rechtst Jn seiner Freizeit 
schreibt er Verse in klassischem 
Arabisch. 

Seine Karriere belegt seine In- 
telligenz. Er. der Sohn eines is- 
lamischen Rechkge lehrten, stu- 
dierte in Kairo und Amerika. 

Nach seiner Rückkehr wurde er 
Rechtsberater der Steuerbehör- 
de. Jo dieser Funktion gewann 
er tiefe Einblicke in die Ge- 
schäfte des arabisch-amerft ani- 
seben Oelgmganten Aramco — 
Kenntnisse, die ihm später zu- 
gute kommen sollten. Der da- 
malige Premierminister Feisal 
wurde auf den jungen Maon 
aufmerksam, machte ihn mit 
29 Jahren zum Sonderminister 
und drei Jahre später zum Oel- 
minister. Die über Jamanis bür- 
gerliche Herkunft grollende kö- 
nigliche Familie besänftigte Fei- 
sal. in dem er einen seiner Soh- 
ne, einen' Princelon-Absolven- 
teri.. zu dessen ' Stellvertreter 
machte. Seitdem hat Jämam die 
Oelpolitik seines Landes und der I den 1 


Nachbarstaaten mit Geschick 
vertreten — als Direktor der 
Artunco. als Schöpfer und Spre- 
cher der OAPEC und OPEC, 
jetzt als Botschafter des Lä- 
chelns seit dem Yom- Kippur- 
Krieg. 

Den Amerikanern versichert 
Jamani troermüdiiefc. wie sehr 
ihn der Oelboykott gegen die 
Vereinigten Staaten schmerze. 
Die Andeutung Henry Kissin- 
gere, dass Repressalien aich: 
ganz ausgeschlossen seien, hat 
ihn rief getroffen, fast persön- 
lich. Denn seit Semem Jnrastn- 
dium in New York und Hir- 
vard ist der heute 43 jährige, 
wier auch sein König, ein gros- 
ser Bewunderer Amerikas. Sein 
altes Projekt .raudiaralvtcher In- 
vestitionen in den Vereinigten 
Staaten hat er jüngst abermals 
auf den Tisch gelegt. Die Sand» 
wurden schon dafür sorgen, 
dass Fabriken, an denen sie be- 
teiligt waren, nicht Stillstehen. 
Jamani: “Eine Rezession oder 
Inflation träfe anefc uns“. 

Wenn er jetzt den Amerika- 
nern Vorzugsbehandrung anbie- 
tet. dann hat das jedoch wen 
ganz simplen Grund: 
braucht die Amerikaner.* Er 
fühlt sich bedroht, von innen 
wie von aussen, von arabischen 
Revolutionären wie von der 
Gross macht Sowjetunion. Er 
braucht Waffen, er braucht Spe- 
zialisten. er braucht westliches 
Know-how, um eine eigene In- 
dustrie aufzubauen und seinen 
Staat aus dem Mittelalter in die 
Neuzeit zu führen. 

Jamani fasst all dies lapidar 
gusammen: „Wir wollen die 
freie Welt gegenüber dem sow- 
jetischen Block nicht schwä- 
chen “. Möglicherweise heisst 
dies: Die Sauds haben erkannt, 
dass sie den Bogen nicht über- 
spaauen dürfen.' Schliesslich, so 
Jhniani: “Die Sie ne Macht mnss 
mit Verstand angewandi wer- 


Wirtschaftspolitische Knacknüsse 
für die Administration Nixon 

Duestere Zuknnftsperspektiven nach einem schwarzen Jahr 


WIRTSCHAFT DES AUSLANDES : 


USA K0ENNEN NICHT AUTARK SEIN 


Entgegen dem Ziel der «me- durch Einsparungen gegenüber 
r iranischen Regierung und man- . dem heutigen Stand erzielt. In 


eben Voraussagen werden die 
Vereinigten Staaten nach An- 
sicht von Energiefachleuten bis 
zum Jahre 1980 auf dem Gebiet 
der Energieversorgung nicht 
autark sein. Selbst mit einem 
intensiven Forsch uogs- und Ent- 
wicKnogsprogramm könne die- 
1 Ziel in 6 Jahren nicht er- 
reicht werden. Nach optimisti- 
schen Schätzungen dürfte die 
Abhängigkeit der Vereinigten 
Staaten von ausländischen Ener- 
giequellen. vor allem Rohöl, 
mindestens Ws 1985 dauern. 

Nach den Ergebnissen der 
Umfragen unter den Experten, 
werden die Vereinigten Staaten- 
bis 1980 nur einen Teil Ihres 
Energiebedarfs, der für' dieses 
Jahr mit einem Oetbedarf von 
47 Millionen Barrel täglich 
gleichgesetzt wird, aus eigenen 
Quellen decken können. Der 
grösste Teü des landeseigenen 
Buergje-Me&tvorrats würde da- 
bei sogar nicht durch Erschlies- 
sung neuer «Quellen, sondern 


Zahlen ausge drückt, so schät- 
zen die Experten, werde der 
Mchrvorrat nach dem Energie- 
programm 1980 6,1 Mühoneo 
Barrel entspreche«. Die gegen- 
wärtige Versorgungslücke be- 
trägt 2,7 Millionen Fass am 
Tag. 


Sefbst wenn der gesamte Oel- 
bedarf eingeführt werden könn- 
te, würde doch ein Mangel an 
Veredelungsproduktea. wie Ben- 
zin und Heizöl herrschen, weil 
die Vereinigten Staaten nicht 
genügend Raffinerien und an- 
dere Einrichtungen besässen, nm 
dem wachsenden Oelverbrauch 
zu entsprechen. 


Es gibt in den Vereinigten 
Staaten dieser Tage wohl nie- 
manden. weder berufmässge 
Konjunktur-auguren, einge- 
fleischte Kritiker der Admini- 
stration N:,\on noch Vertreter 
des wirtschafUpolitischen Brain- 
trasts in Washington, der sich 
zu Beginn des oeueo Jahres 
eicht die Haare raufen würde. 

1 wenn er sich die Mühe nimmt 
und überliesu was er vor Jah- 
resfrist über die WirtscbaJFts- 
aoss-chien für 1973 geweissagt 
} ha:. Wären die Aktien dieser 
I Prognostiker sd der Wallstreet 
1 notiert, unterlägen sie wohl ge- 
I genwärrig einer kräftigen Baisse. 

| Die Suche nach den Ursachen 
j für die Fehlkalkulationen för- 
1 dert wohl eine Rc : be von Ent- 
; scbaldigucg;« zutage: ernster zu 
nehmen sind dagegen offizielle 
Stellungnahmen aus Washington, 
wo Schatzsekretär George SiiuHz 
Herbert Stein, der Vorsitzende 
des Conncil of Economic Advis- 
crs. sowie John Dnnlop, der 
[Leiter der Preiskontrollbebörde. 
j dieser Tage ins Philosophier« 
gerieten. Ihre aus verschiedenen 
rerspektiven abgegebenen Be- 
trachtungen münden in die Fest- 
stellung aus. dass Wirtschafts- 
politik nicht nnr den verschie- 
densten Kräften unterliegt, son- 
dern dass die Washingtoner Ap- 
paratur den an sie gestellten An- 
sprüchen nicht gewachsen sein 
könnte — sei es, we ; l der Coun- 
cil of Economic Advisers neben 
den drei vom Präsidenten be- 
( ste!l:cn Mitgliedern nur ans 
] Stabsleuten besteht, sei es, weil 
{ bisweilen die eine Hand nicht 
weiss. was die andere tut. Tat- 
sächl : ch scheint es indessen an 
der Koordinierung — abgese- 
hen von der Erarbeitung eines 
Gesamtüberbliks über die wirt- 
schaftspol irischen Aufgaben — 
zu mangeln. Sterns Idee einer 
Phmnngsorganesation ist zwar 
nicht neu. doch verdient sie 
Aufmerksamkeit 

Philosophische Betrachtungen 
zum Jahresbeginn haben indes- 
sen im Hinblick auf die Pro- 
bleme, welche das Jahr 1974 
verspricht, einen begrenzten 
Wert. Im besonderen, da die 
Schatten des letzten Jahres 
schwer auf der Administration 
Nixon und der Oeffenilicbkeit 
lasten. 1973 war für Präsident 
Nixon wnd seine Regierung 
nicht nur politisch, sondern 
auch wirtschaftlich ei« schwar- 
zes Jahr. 

Von Schatzsekretär George 
Shultz kam dieser Tage eine Be- 
stätigung für lange gehegte Ver- 
mutungen, dass nämlich jm Zu- 


MASSIVE ERH0EHUNG 
DES ZEITUNGSPAPIEPREISES IN ITALIEN 

Zu den bereits gemeldeten einiger Zeit bestrebt sind, das 
Preiserhöhungen, die in Italien ■ Fertigprodukt abzusetzeo. 


von den zuständigen Behörden 


bewillig worden sind, ist eine ! airfsetzung des Zeitungspapier- 


lofolge der abermaligen Hin- 


massive Anhebung des Zetongs- 
papierpreises hinzngekommen. 

Der Preisaufschlag von 123 
auf 180 L. je kg entspricht ei- 
ner Zunahme um rund 45%. Sie 
ist auf die Schwierigkeiten der 
Beschaffung von Holzschliff auf 
dem Weltmarkt znrückznführen. 
auf dem die skandinavischen 
Produzenten — statt wie früher 
den Rohstoff anznbieteo — seit 


WICHTIGE MITTEILUNG FUER 
UNSERE ABONNENTEN 
IN TEL-AVIV 

• AENDJERUNGEN IN ZUSTELLUNG 

• BESCHWERDEN WEGEN NICHTZUSTELLUNG 

• NEU. UND ABBESTELLUNGEN 

sind bei der TdeConmasnmr 


$ 
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Nur vormittags von 8 — 10 Uhr zn melden 

ISRAEL-NACHRICHTEN 

VERTRIEBSABTEILUNG 


Preises verteuern sich in Italien 
allem die Papierkasten der 
Sonotegsausgaben der Tageszei- 
tungen von 29 auf 43 L- und 
der Werktagsausgaben von 19 
auf 28 L. Daraus erwächst dem 
Zeitungsgewerbe, das allein im 
Jahr 1972 einen auf rund 50 
Mia. L. geschätzten Verlost er- 
litten hat, eine Jährliche Mehr- 
ausgabe von rund 18 Mia. L4 
dies dürfte die Regierung ver- 
anlassen, den Begehren der Zei- 
tungsverleger nach angemesse- 
ner Anpassung der Zeitungsprei- 
se stattzugeben. Gegen den jüng- 
sten Beschloss des Landesver- 
bandes der Zeitungsverleger, den 
Kioskverkaufspreis der Tages- 
zeitmgen von 90 auf 120 L. 
hinanfzusetzen, hatte dfe Re- 
gierung Einspruch erhoben, so 
dass die Masnahme bis auf 
weiteres suspendiert werden 
1 musste. 


★ ln der N3be der griechi- 
schen Küste wurden Erdölvor- 
kommen entdeckt. Die Nach- 
richt wurde am gleichen Tage 
bekannt, an dem Griechenland 
strenge Brennstoff - Soannass- 

rahmen entführte. 


SAPIR ERWARTET 
KEINE 

ARBEITSLOSIGKEIT 

In einem Interview im Mi- 
litärsender erklärte Finanzmt- 
n ist er Sapir. für die kommende 
Zeit sei keine Depression und 
keine über das jetzige Mass hin- 
rusgehende Arbeitslosigkeit zn 
erwarten. Nach der Darstellung 
Ger Finauzministers verfügt Is- 
rael über ausreichende Reserven 
ar allen vorhandenen Waren 
und Mangelerscheinungen sind 
nur zufälliger Natur. Der Mi- 
ristcr bemerkte, die Regierung 
müsse sich mit der Frage des 
Ausmasses der Subsidieo befas- 
sen. Das Problem des Brenn- 
stoffs wird eine sehr baldige 
Entscheidung notwendig ma- 
chen. 

Aehnlicbe Erklärungen gab 
der Minister auch auf einer Sit- 
zung der leitenden Redakteure 
der Tageszeitungen ab. 


DIE LETZTEN 
24 STUNDEN 
★ Uruguay hat zwecks Brenu- 
stoffersparois die Uhr um SN) 
Miauten vorgerückt und ver- 
schiedene andere Emschrän- 
kengsm assnahm en ein geführt. 

•k Die britische Arbeiterpartei 
bat in Erwartung der Möglich- 
keit baldiger Neuwahlen ein 
Programm vorgelegt, das tea. 
Nation aKsienmg der Erdölvor- 
kommen in der Nordsee ver- 
seht 


ge der gegenwärtigen Energie- 
problematik aur schwerlich eine 
Währungsreform zn erreichen 

sein dürfte; die Weltbandelsnm- 
de unterliegt neben denselben 
Einflüssen darüber hinaus noch 
den Schwierigkeiten, welchen 
die Administration mit dem 
Handelsgesetz im Kongress be- 
gegnet. Hier wirkt Nixons 
Emspannuogspolitik gegenüber 
Moskau — halb verdeckt vom 
Feigenblatt der diskriminieren- 
den Ausreisepolitik Moskaus ge- 
gegenüber den Sowjetjoden — 
als Hemmschuh miu Es ist dies 
eine andere Wendung für die 
Feststellung, dass die auf die 
Neuordnung des westlichen 
Wirtschaftssystems gerichteten 
Initiativen Nixons an dessen 
weltpolitischen Prioritäten eine 
Grenze gefunden haben. 

Die Energiekrise, das letzte 
Glied einer langen Kette von 
Krisen, welche der Administra- 
tion Nixon im vergangenen Jahr 
zu schaffen machten, erscheint 
zu Beginn des neuen Jahres 
auch im Innern als Quelle gröss- 
ten Unbehagens für die Wirt- 
schaftsplaner der Regierung; sie 
hat mit den andern Krisen eine 
wichtige Ursache gemeinsam, 
nämlich die Knappheit. Knapp- 
heit — an Rindfleisch, Getrei- 
de, Papier, Holz, Schrott, Eisen- 
bahnwagen, Rohstoffen, Aasrü- 
stungsgütem usw. — gehörte im 
vergangenen Jahr gleichsam 
zum täglichen Brot des Ameri- 
kaners. und die Wirtschaftspo- 
litik der Administration Nixon 
wird sich auch im kommenden 
Jahr in erster Linie auf das 
Management der Knappheit aus- 
zurichten haben. Im besonderen 
trifft dies auf den Mangel an 
Energie zu, dem Lebenssaft der 
Wirtschaft, der während Jahren 
nicht nur äusserst billig, son- 
dern gerade deswegen auch im 
Üeberfltiss zn haben war. Die 
Energiepolitik, die unversehens 
ans der Existenz! osigkeit auf ge- 
taucht ist, steht mit andern 
Worten an der -Schwelle des 
neuen Jahres als Dominante da. 

Die Administration Nixon 
betritt aber gerade in dieser 
Hinsicht nach mehrmonatiger, 
wenig organisierter und grie- 
biger „unergiekosmeiik" gleich- 
sam jungfräuliches Ter- 
ritorium, ein Gebiet jedenfalls, 
flas nicht im Zusammenhang 
mit einer entsprechenden Ura- 
weltschutzpolitik bearbeitet 
worden ist. 

Zwar scheint die in erster Li- 
nie auf den gegenwärtigen Not- 
stand ausge richtete energiepoli- 
tische Anstrengung der Admi- 
nistration Nixon beim stellver- 
tretenden ScbatzsekreSr Wil- 
liam Simon m entschlossenen 
Händen zu liegen: zur wirt- 
schaftlichen Unsicherheit, wel- 
che von der Energieknappheit 
ausgeht, trägt allerdings bei, 
dass trotz einer Flut von Zah- 
len keine überzeugende Klarheit 
über das Ansmass des Energie- 
mangels herrscht. Dies ist in- 
sofern von Bedeutung, aJs die 
Administration anhand der 
hauptsächlich von privater Seite 
stammenden Angaben zu ent- 
scheiden hat, wieviel Brenn- und 
wieviel Treibstoffe wem znzu tei- 
len sind und damit unmittelbar 
in den Gang des wirtsebafüi 
eben Räderwerkes &inzn greifen 
bat, Betriebe znm Stillstand 
bringt und Arbeitskräfte frei- 
st tzL Mit andern Worten, 
herrscht Unklarheit darüber, ob 
die cnergiebedingie Drosselung 
der wirtschaftlichen Aktivität zu 
Recht erfolgt und ob tatsächlich 
ein Energiemangel in dem ver- 
anschlagten Ansmass vorliegt. 
Letztere Frage ist in jüngster 
Zeit immer häufiger zu hören, u. 
bereits wird ersichtlich, dass die 
Planungsarbeit Washingtons 
durch eine ausgeprägte Hor- 
tangstätigfteit auf allen Stufen 
der Wirtschaft nofermäsiert wor- 
den ist. 

Im Hintergrund geistert nach 
wie vor die kaum beweisbare, 
aber auch schwer zn widerlegen- 
de These, wonach die Energie- 
krise von den Erdölgesellscbaf- 
ten, möglicherweise zusammen 
mit den arabischen Erdöl- 


scheichs. künstlich inszeniert 
worden sei, zwecks Preis- bezie- 
hungsweise Gewinnmaximie- 
rung. 

Lässt sich über den Effekt der 
vom Notstand geprägten Encr- 
giepoliivk vorderhand nur sagen, 
dass einerseits der EnsrgrVior.- 
smn gedrosselt werden konnte, 
während anderseits die Erdöi- 
importe — dank libysches und 
irakischen Breschen im Embar- 
go — um täglich 600 000 bis 
700 000 Barrel über den Schät- 
zungen lagen, so sind die Aus- 
wirkungen der Energiekrise 
selbst bereits deutlich spürbar. 
45 000 Auiomobilar beiter. Tau- 
sende von Angestellten im Luft- 
verkehr. in der von der Freizeit- 
beschäftigung abhängigen Indu- 
strie und in andern Dienstlei- 
stungsbereichen sind bereits frei- 
gestellt. und über die weiteren 
Auswirkungen des zu erwarten- 
den Dominoeffekts von Betriebs- 
stillegungen und Produktioos- 
drosselungen tappt man noch tief 
im Dunkeln. Für die Admini- 
stration Nixon öffnet sich damit 
ein weites Betätigungsfel — 
vorderhand ein Feld der Unge- 
wissheit über die Tiefe der d e 
normale Wirtschaftsabschwä- 
chung überlagernden “Eaergio- 
rezession” . 

Hinter den gesamtwirtschaft- 
lichen Projektionen verbirgt sich 
allerdings das Dilemma, einer 
übermässig rezessiven Entwick- 
lung mit Hilfe einer lockeren. 
Fiskal- und Geldpolitik 2um 
Nutzen des Arbeitsmarktes be- 
gegnen und gleichzeitig den 
Kampf gegen die Inflation füh- 
ren zu müssen. D : e Gratwaade- 
rung — im Jah- der Kongress- 
wahlen — entbehrt nicht der 
Tücken. Die Admi nistrat or. 
verfügt zudem nur über e ne 
bescheidende Auswahl, was- d : * 
wirtschaftspotitischen Rezep-e 
betrifft. Sie ist nach Erklärun- 
gen ihrer Wirtschaftsstra legen 
zur Stimolienuigspolitiik bereit, 
die von der fiskalischen Seite 
ohnehin zu erwarten ist. Nach 
Aussagen von Budcetdirekior 
Ash. kommen die Steatsansga- 
ben im Voranschlag 1974 »75 
auf knapp über 300 Mia. § zu 
liegen — eine Steigerung um 
rund 20 Mia. gegenüber drm 
vor Jahresfrist in Aussich» ge- 
stellten Ausgaben plafond — . 
während Einnahmen von 292 
Mia. $. bei Vollbeschäftigung, 
erwartet werden. Im Rahmen 
dieser absehbaren Budgetdefizi- 
te — ein Fehlbetrag von 3 bis 
4 Mia. s soll im laufenden 
Haushaltjahr resultieren — sind 
auch der Geld- und Kreditpoli- 
tik bereits Richtpunkte gesetzt. 

Das Debakel dürfte sich da- 
für auf die Inflafionsbekämu- 
fong verlagern. Diese stellr zur 
Wahl, das bestehende Netzwerk 
der Lohn- und Preiskontrollen 
bis Ende April — wenn die ge- 
setzliche Basis dafür erlischt — 

■ entweder so zu modifizieren, 
dass einerseits die Weiter? ha 
der latenten Preisauftriebe aa 
den Markt in kleinen Raten er- 
folgt. während gleichzeitig dem 
Polstulat der preismdnz’erez 
Angebotsauswcitnng Rechrving 
getragen wird, oder aber aas 
ganze Kontrollregime sang- und 
klanglos untergeben zu lassen. 
Noch neigt die Ad m iaht rat on 
der ersten Lösnng zu. doch wird 
sie kt Bälde zn entscheiden ha- 
ben, was nach Ende April fol- 
gen soll. Bis dahin fehlt es '3- 
doch nicht an Problemen: aas 
jüngst be-kanntgewordene Ver- 
langen der einflnssre eben 
Teamsters Union, ihren .vh'^s- 
vertrag im Gefolge der Irfl.i* oa 
und der wieder sinkenden R.’^l» 
eitrirommon neu auszuhar.'.-lo.» 
scheint anznzeigen, woher netf 
Wind wehen fcönrte. Präsidenfl 
Nixon siebt jedenfalls auch« 
auf dem Wirtschaft liehe! j 
Parkett einem enfscheMendsJ 
Jahr entgegen; mau erinnert 
sich, was die Rezession vor v;e? 
Jahren der Republiken ; «-he»s 
Partei in bezug auf die K'»ip 
gress wählen an ge tan bat - -il 
erscheint diesmal das wart 
schaftspolitische Instrumenta 
rium bereits ansgeschöpft. 
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Zentralrat der Histadrat erörtert 
Problem der Soldatenrechte auf Arbeitsplaetze 
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Auf der uertrteen Stame des dett sieb vor allem um Mobfli- 1 teitsplitzen znrfiddwteen wol-jOwdhn. Dies erklärte der amtie- Arbeitsplätzen keine vollen f 
Zentnüaosschnsses der Histednrt sierte. die weniger als fünf Mo- len. Das Problem betrifft sowohl |rende Hfctadrufcekreter Jern- Monate arbeiteten und tffi 
wurde beschlossen, die Frage der nate vor ihrer MobS&enmg an- 1 Arbeitsplätze bd sfaaffleh en Be -icham MescbeL breitete den Vorschlag, fünf 

Soldatenrechte auf deren Ar- gestellt waren und nach Huer | bSrden, wie auch bet Privatim-! . sta« sechs Arbeitsmonaiem 

beitsnläti* zn erörtern. Es hau- DemobflisSerang zu diesen Ar- 1 ternebmen und bd der Cbewrat Ein Sonderausschuss. dem N. Mindestarbeitsklausel auftm 

; Almosolino. A. HareJ, R_ Moval men. 


Waad lemaan Hächajäl errichtet 
Klubheime für Soldaten 

«Einige Geldsammler wurden verhaftet» 


und Z. Natbanson angeboren,; Arnos Degam forderte, 
»W sich mit d en Arbeitgebern ifcecfate von Las'kraftwager 
dieser Kategorie in Verfeindung; sitzern zu wahren, deren 1 
setzen. In einem Erlass des SKvagrn mobilisiert worden s 
cherheitsnunisters, der reguläre ; Tausende Chauffeure seien 
Soldaten . im Reservedienst be-jft, ren Wäger mobilisiert wor 
trifft, heisst es .jeder Demobfli- j Inzwischen hat die Regie, 
isierte hat den Anspruch auf sei- durch das Verkehremmister 



ww Den früheren Arbeitsplatz^ wenn f astkraftwagen für den Z 

Aof einer Pressekonferenz | Der Waad sei wie alle In sri- »hr gross. Jeder gab, was cr| CT ?or semer Mobnisierrmg don markt importiert die je 

_ _ I _ . ■ < _ W9_ ■ 9 mrnaMtPTX vctK MfwatP trr?? r - ex MvMMwTif*«» mul 


.mb irnVsn RV na -rv mnan 'WV onair wnrfe gesterr ^ Ldtem taüwsa - m an Jom ikonn te. Es gab einige wangt. ?^ ,<k !* en5 *** Monale S«r- Chauffeur .grosszügig und 


ernra D’pnayn mrm 'pvrm JIK W rroia rrrn TTPSn des Waad Umaan Bacfaajal Kippur von dem Kriegsan*. nehme Erschebningen, ja so- bat et haL • , ungewöhnlich guten Bedm 

frns? Bll maton rmntf? JmnR^ Vintra IWRO wn die Gründung von Dohhelmen bruch überrascht worden. Bin- gar krimmdOe Vetgehca, ab Aharoo Btard ,warf auf derSrt- igcn ” überlassen worden & 

.maa «nn cma ■U’X Km für Soldaten augekumfigt nen 24 Stunden hatte man <=«lder r eiuuü tn t oder für et zoxxg das Problem von Mobn i- ,agte DeganL Man müsse M 

AJnf (Res.) Jaakow Peli er- sich für die Aktionen vorznbe- i g««*e Zwecke g e s amm e l t vum- »erten anf die auf sewissen ; Wege suchen, damit der 

NOCH EINE .ARABISCHE klärte, unmittelbar nach dem reiten, obwohl vieles für die ' den.» rbeitsplate des demobDisie 

STAATENVEREINIGUNG : Rriegsandtradi am Jom Kip- Eventualität eines Notzustandes i Das Prinzip, von dem wir Pensionäre, £e arbeiten, wer- ^Tiaoffems gewahrt bleibt 

; pnr habe der Waad alles ge- bereit war. Am abend des jure leiten lassen müssen, be- ^ Äbr bald unabhängig von rudjam Meschei erklärte, tfi 

Diesmal kamt man wirklich i den dichtest bevölkertai Stoa- j fen, um seinen Angaben nach- lem Kippur trat der Waad Le- Efebt darin, dass es eine öffcnt- Aiter^eute des Bit Dach j Problem sei in aSen Einzel 

Von einer Ueberrasdrang spre- ten der Welt Sehen Millionen | zokommeu. Hunderte Fernseb- maan Hachaja] m volle Ak- liebe Körperschaft geben muss, Hal fnmi arbeiten können. Das IeD sorgfältig von dem Zmi 

ihm. Die Verehngnng Libyens finwotaer auf zwei Millionen | apparate. tausende grosse Tran- ton. Im Verlaufe von zwei als Verbindung zwischen den £ätkomnjen wird sieb nicht I ausschuss zu behandeln. 

md Tunesiens zn einem eh>- Quadratkilometer ist nicht ge- sistor-Apparate. zehn tausende Monaten mobilisierte der Soldaten und. dem. Hinterland, ^ d jg Höbe dcT Altersrente | 

»gen Staate, zn einer neuen rede sehr viel, wenn sie auch ! Gesellschaftsspiele. Sportansrn- Waad fast sechs Müfiouen sagte Perl Die Kontrolle über . usvriHcen. Dies erklärte der i ENT SCHE IDUNG UEBE 

Republik stritt zweifellos einen weit mehr daisteDen, ris die sttmg und FridbibCotbeken Ffund in einer Massenspende- diese Aktivitäten muss von dem Voisitzende des Pensionärevcr- j MAS-ACHID AM 24. JAM 

ftnernFarteten Schritt dar. Die zwei Millionen Menschen in sind an die Soldaten geschickt Aktion. Staattkontrollenr cs geübt wer- ; andes, B. Kotier anf emer ’ Die Entscheidung über 

Grundeinstellung der Präsfdeo- . etwas mehr als 1,8 Millionen ■worden. jden. SekTetariatsritzung. Er sagte. Höhe des Mas-Achid wird 

ten Lüjyens und Tunesiens zu qkm. Ebenso darf festgesteDt; ! h™±fe prosse ' D1E BESCHWERDEN auch Histadrutsokretär Jeru-i24. Janoar falten und auf 

den meisten Problemen der werden, dass der vrdtpoGtfccbe ^ r-w»-«. DER SOLDATEN <bain Mesche! setze sich für Sitzung des Zentralansscht 

Welt ist _v5Dfe verschiede^ und hmerurebische Wert des S£2- 1 sT Peri -*^»2 Forderung ein, ‘der Histadrut erörtert werde' 

flg. Auch in der Wahl der Mit- ' reuen Staates, trotz seines Erd- an w df ; ^ ^ ** Beschwerden gewisser Sol- 

« 2 =or ^dle^nng des Priä- ölrefcfafimies. keineswegs als ^ ** brimnpten, keine Pa- rtmemUT II 4 Ol 

«xn^iroblems» sind die beiden gewaltig bezeichnet werden g 1 *" B “ d !° | f VK ? en . ^ ^ j »»te des Waad Lemaan Hatte- HATAD ERREICHT !L 4.87 

Staatschefs durehans versdne- J kann. Man weiss ganz nnd gar- ^»‘«land und der Front be,. war die Spendeherettschaft zo haben. Er sag- A „ F 

Anmr i-j-u — M h, tr'M,* _ jr_ X“ ”Ll «. ^ An der Td-Aviver Börse zog . Die mdexgebundenc neue E 

oener Anncw, wenn auch in « ent, was diese Republik nun te: Es. kam vor. dass ganze' _ _ I . n , . 

*■ "y *£: ZT TZTJt "SJZ i ' — I gibd*. P .6«k* „ , «te. Z «rÄT“ Nur «« , 

“ r; o r tuT/r D n H i n null farnephnn ! ^ IntoaMttn 

den Weg a blehnen , der zur In unserer Zeit, In unserer « HafllO UflU JC Ü I II S C fl V D 1 «X* andere Dinge, die tJ^! ' 

Zeit von Aegypten und Jo^ Weh. besonders aber im süd- | “ V * » der Waad versande. ' erhalte i?*? 80 *-*!* ^ Al ^ 



AUSWEICHENDE ANTWORTEN 


Montag. 14JL.1574 
Programm Az 
Nachrichten: Programm 
Ä und B: jede Stande. 


Zeit von Aegypten und Jor- Weh. besonders aber im süd- j ’ der Waad versande. ' erhalte „ .VT ^r rne*. ■ i 

denien ringeschlagen wurde. Heben und östfichen Mittel- iim-nrnnni-i ■ haben. Niemand kann verspre- « rT *^ te a® 5d ™ • f , 

Die Verehrgnng hat für bei- meer und im Orient ohrhanpt HClAIEIDUEIinE ARITU/nDTEU dien - dass !ede “ Soldaten das Mb *®; S ' 13 ’ .. n - r ^pJ^ntenJ^tanden 1 

öe Länder gute nnd aiisreichen- kann man ja ifie uns gewöhn- AUSWEICHENDE ANTWORTEN Vskel des Waad erreicht Aber donar ?ebnndeneti Obb- J punkt dra Interesses standen I 

de Gründe, wenn anch für je- ten Masstäbe niemals anle- , c ... alles werde unternommen, an, ^ trat BcrUhigUDg on.lund Wolfton-Akben. 

des Land andere. Boargmbas gen. Das erweist steh auch Montag, 14J.1574 19.15 Grusinisch; 1930 IJd- rDejJ Aufgaben des Waad ge- 

Tunesfen befindet sich' in ei- Mer wieder einmal, 'bei die- Programm Ai ,discb: 20.00 Ladino: 20H5 Mo- ndA m — : 

Der sehr schlechten Wirtschaft- ser Sensationen m die Weh Nachnchten: Programm grab isch; 2030 Rnmfimsch; Aus dem Km 

Feten Lage. Klar ist. dass das ' gesetzten Nachricht über d»- Ä nnd B: jede Stunde. 20.45 * RuSifcili; ‘^2lr05‘ "Nöcn - 

libysche Geld hier in sehr ef- Saatenrereinigung zwischen 8-05 Morgenprogramm: Mu ;nmal - aus dem Tonband- 1 MAKKABI PKUTESTIEKT ^ 

fektiver Weise Abhilfe schaf- Libyen and Tanerien. alkalische Delikatessen: Beet von«; 22.05 .Bis Mitternacht.’ : ^ 

feo kann. Gadafi wiederum be- Denn diese Verehrigong be- &ovea. Turina, Weber, 9.05 Sender Hs : ** ?S C ^ ^5^1 

nötigte drh^end einen band- '•eist die ' tiefgehenden, die Chöre — Musik zeitgenossi- 19.00 und 20.00 Nachrich- erteod pro- ^ * indostriaj D*-reL 'Rank Fett 

festen Erfolg anf der anibi- «-hr ernsten Meimmgsverschie- scher Komponisten; 9.55 Nach- teo; 19.05 nnd 20.05 Melodien te5flc "® 8*8“ «*«* Bescöhiss . jj Dgl f e ^ tr ^ fcs * 

erhen Buhne. Er brauchte ir- denheiten, £c Zerrissenheit in tobten m englischer Sprache; und Gesänge. J* ^porri-cyfrandeS. nächsten 1 ZMm ^ i« _ 

gendeine Vereinigung mit ir- der arabischen Wett weitaus *0.05 Kammermusik — das _ israelische qatHH»- snive mim 1961 'ndez 1 MJ 

geudeinem seiner Nachbarn — . mehr, als sie irgendeine Einheit Neue Israel-Quartett spielt Mffltärsender « baüinaniBchaft tarn . ^ Tnitn \aes ndS 

nschdon sein Plan der Einhel* betont. Für die globale Poll- Streichquartette von Mendels- 6.05, 7.05 Morgenklänge Amerika zn eo. bet dei vaive mit«. -964 -udez 13&5 

mit Aegypten gescheitert war tik. für alle Staaten des Erd- »hr nnd Schubert; 10.55 P?ns Grösse; 8.05, 12.05, 17.05 ««mal keine Mitglieder des jm« mg 


Dollar erreichte am Schwarzen ; Auf dem Aktienmarkt se 




Nachrichten: Programm grabisch; 20.30 Rnmfimsch; 

Ä und B: jede Stunde. 2ÖI45 ;, N6cfi • 

8.05 Morgenprogramm: Mu imnal — aus dem Tonband- 1 MAKKABf PROTESTTERT 
.ikalische Delikatessen: Beet von«; 22.05 .Bis Mitternacht.’; mM CTe ™ 

boven, Turina, Weber; 9.05 Sender H: AY-Sportkorre^pondeuten 


Aus dem Kurszettel der Tel-Avirer Börse 




OBLIGATIONEN . 

6^r Development Loan Serie Ä 'ea er 8 Hxu*« J 
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Industrlel Devd. 'Hanl: Fette 3 o. fllnked 
3ead Sea Works öearer A llnked 
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Er sudite einen Gegenfaktor bailes, ri>er auch für unsere j Nachnchten in französischer uid 00.05 Grusse mit einem rei-Avfver Makkabi-Vere'nv KUta ,967 >v6n ’IR? 


für te ägyptische Politik Sache, fm Israel nnd seine Srrache; 11.00 Volkstümliches i-ted; 10.55 Eine Minute mit ^eBnehmeu da sie bri den &(cnJKN 

nachdem ^Aegypten 3u, ver- Probleme ist £ese neue verei- Hebräisch: 11.15 und 12.15 Natan Dunewitz; 11.05, UL30. curopAisebeo Pokal-Spielen die ; . 

raten hatte”, wie er es ans- uigte arabisch** Re-pnhKk kei- Programm für Schulen; 11.35 13.05 und 13 J5 Wann, und *w*rikd,en Farben vertnden. . . pj > ^Säoldlng ons. sb. 

«Mrüdrt. TTcriei Faktor. Siec nutzt nichts- ! urd 12.05 Lied und Chanson; srhmadchaft; 1 L55 Programm I -* r Brictah Bank be&rer 

... — ... i .... ..... . . ... . I __ it tu tu. 13 40 n ■ . — : ; li-afc LtuM .JT orCL Stock 


Die neue ara bis che Repo- j und sie stört auch nicht 
publik gehört nicht gerade zn M. 


APOTHEKENDIENST 


cfat 12.35 Mittagskonzert - Bizet. dH Uri. Drir. 1330 Programm j wtiTAnnA/ri) ■»,. 

M. BIEl rmnetti, Schumann Johann mP Josef Lapid; 13.55 Mittei- j 

Strauss; 14.10 Für Mutter und liucgen für Soldaten; 14.05 j . 

Kind; 15.05 Vorklassische Mu- Zum Nachtisch; 14.30 Da« ^ TBL-AVTP 

pik - Werke von Händel; kurze tägliche Rätsel; 15.0' » LENBY: Charte- Vamck 


Apothekendienst Tel-Aviv: by Str. 50, Tel. 53888 (nur 16.05 Eine Minute Hebräisch; rnd 16.05 Drei-yier-fünf - 
Montag nacht bis 23 Uhn Di- a gröber). Dt. Marc Dona. Ha- »f-06 Buchbesprechung; 16.10 ! mit Sch muri Schai; 17.05 Za- 
ttengoffstr. 74. Tri. 222386- haschmouaimstrasse 4. Telefon Literatur für Mittelschüler ! halchronik; 17.40 Chansons fiir 
King Georgestr. 72, Telefon ‘ 18228. »630 Msuikaliscbes Rätsel iodennann: 18.05 Persönliche 

286740; Jehuda Hrievystr 67, Raanat Gm, Gäwstaim «oo Awi Chan an ik 17.05 Soiree Akte — mit einem Soldaten 
Tel. 612474. ftoej Brak: MDA. HagügaJstr Mnsicale — mit dem Piani- an der Südfroot: 19.05 und 


| -sr Brlöah Bank b e&rer 
; 5i-nlt Leuinl .Jt" ouL Stock 

fTlTAnil A/tn uni C«Mnl «orte. Bank-onL «bares besser 
UnV"rtUuKAfl|flll Ist. Dev. fr Btetg. Bank Jtt ori. Ä. 

OTisrng Mortg. Bank ord. ah. 

TUT -AVIV Eassneh Insurance -«L shazes 

Del et ord. Shares reg. 

» LENBY: Charte” Varfick’ PaL Oold. Stör, fr 3uppL DL. 10 

(2. Woche) Atrtca PaL Invesonents ord. Sb: reg. iL U b. 

L .,. R . _ ’ . _ Israel Land Development ord. ab- reg. IL 20 

cKc-L. »ne ,; c at Racc *eWi Boneh Bund. Worta 10% jaser 

RIVE-IN: 5.1J Uhr- Th«. M Mfchadön 


<2. Woche). 

/EKEL: The 7»«at Racc 
• RTVE-IN: 5.15 Uhr: The M; 
gnificent 7.15 Uhr I> 
zan: 9 J0 Uhn We*d»* 
Night 


38, Tel. 743159. 


. bends bb 7 Uhi früh. Or \ njanu, Liszt MDband: 17.55 1 Wunsch Drogra mm: 22.05 und 


Boei Brak: Rabi Akibastr * -mloch (Kinder). Weizmanr Kehrichten in englischer Spra-| 23.05 Heute abend - direkte 


62. 

Herzte u. Umgebung: Ne 
te Maeen, Merkas Mischaari 

Bat Janr; Danielstr. 4. 

ChoJon: Sokolowstr. 68 
■* Beer Sdiewa: ,3riut”. 

Ärzto-Nariddlenst Tri- - 
Dr. Har Ewec, 2psceinat 
lei. 443281. 

^204°. rahn Buchholz": 00.05 Ein tur - 1 ®nd Richtunggebung: 11 „nofr,“?», 

Nachtdienst T^A TeL6I43. . zes Gedicht ln der Nacht zwi- Geometrie; 12.00 und 13.0 V /S£r **£5^*"*^ 

2*» 10 ll? n 8 vhen den Nachrichtensendmi . B:oJogie; 12J0 Naturkunde * ^ *** « 

«T Uhr frfiti. WOHIH SEHT HAN? ^ auf beiden Programmen Physik: 12.40 Sprachunterrich' „ 

Guscb Dam Magen David | „ 5 ,1 "pu,-. Musik. I jeder, Chansons. and Lfteratur: 13 J0 Natur- and R °hbe« 

Adom Diensthabender Arzi ‘ EIte "" tomde; UM Leben hn Wett ‘ RDAN: ^ ^ thc 

TOTO« 11^^^ «“SK»- Hotri-Ptodon .jara^r . Programm B: att iFüm). ■ Jackal (16. Woche). 

*71 1 1 1 im uriililTi t der Kun= !,r ^ acarme ^ Margaliotstr. 1 6.05 Morgengymnastik; 6.15 FHTR: „Cofiy 1 . 

Tri-Avh 1 244343. IndividoeUe HkF Vlusikalische Uhn 6.59 Eine FernsebprogramiB: ! RF.Y: The Tdiot. 

Aufekdrt, Diätk«* Vfioute Hebräisch: 725 Ge- ! ^ ”J0 Nachrichten? 17J2 -cER: MaEziu. 

Mda! Td! nuip AffUo. ’ !5re 7J5 Griloes Ucht; 8.10 P* mpom AhMten«; 17^0 Die » » RT S: Straigbi On Tül Mor- 

Tri ; {Morgenprogramm: 10.05 Für Schneehühner (Wie-, ning (3. Woche). 

MDA 5t 23333^ KLONE ANZEIGEN dic Hausfrau; 12.05 Im Ar- j^olungl; 18.30 bis 20.00 c AMAT AVrV: Butlerflies Are 

SSi’ Tri mm Cbo^ PS*- Veteröytbmns; 12J0 Unterhal- 1 Programm und Nachrichten in i Free. 

«Sa Tri d W3m^ 33 priS^T& r KW, ttmgsprogramm; 1325 Unsere A f abiscber Sprache; 20.00 Wo 1 ’ UDIO: Shalom. 

Td 33 91M3?*Zftf ' i l1 B ? c V ims .JSriäT , ?eder; 1410 Hier Riwka Mi- ‘ 1 «propranm, für die Jugend- : -HELET; Pfay rt. «am, Sam! 

^f fonl> *± rhaeli; 15.05 Melodien, Lieder 2G J0 Mabat; 21.00 ^meri- J (19. Woche) ' 

5“ e T r r < SSw3 Za ,nd Grösse fflrt elDe ” ncd; fca - Progrummserie “ 13 Ka-j .fcL-AVIV: Emperor of ft e ' 

S/Sd dtr unter TeL 242,03 ‘ '5^3 Da capo; 16.05 Eine Mi- Pteln über die Geschielte | North Pole ttWocheV ! 

p -ih- MDA. TeL 981333; * IV Stereo — Technische Be önte Hebräisch: 16.06. 16 .35. Ameriks m den -Augen von Al- ( " AFON: Ihr heartbreat- '« 
Haifa- MDA. Teteftm 101: ratung, Reparetureo. Versiebe- 17.05 und 18.05 Chansons: - ’* EJne Na, j°D . t3. Woche). - 

Jerusalems MDA, TeL 101. rrm gen. Tel-Aviv und Umge- 16^0 Rätselraten in Fortset- Wir ^ geschaffen : 2130 «Mac-, RAMAT GAN. . 

Kopat CboOm Merkasü. bürg. Elec tro nica Gruenbanm ^mgen; 18.45 Täglicher Sport- leod": ,Jm Zeichen des Wid-illLJ: 4.00 Uhr ^Maii uetm- 
XrzteteBit: 8 Uhr abds. bis 7 ; Katzrnclsonstr. 97, Giwataim bericht; 19.00 Nachrichten in der”; 23.15 Tagesabschmtt,] mkh Schmü. 7.13 u. 9 J0 Uhni 
Uhr .morgens. De. Wals, Allen. leL 724093. -^Ikstümlichen Hebräisch; Nachrichten. *To Sny with Love &. Woche), i 


tr. 33. Giwataim. lei »2162 i che; 18.05 ..Am Schalter”: ; Urbertragong — mit Uri Sela- 
'erzlia. N«*ve Amal. Ramm i ,S_50 Nachrichten in franzö- In der Nacht zwischen der 
asebarom Mitteilung im Sni» «scher Sprache: 18.55 Für den Nachrichtensendungen — Mn 
Obedeia: MDA, Tri. 23333 Lndwirt; 1925 Leichte klassi- *Jk. Lieder. Chansons, 
on 8 Uhr abends bis 7 Uh: sehe Musik: 19.50 Rezitation * Sdndfernsehprogramm 
• or g ens. aus der Bibel; 20.05 «Der Frei- 7.05 Naturkunde: 8.15 Eng 

Apotheker tfirnsi ferusaiem «rhütz". Oper von Weber fSte ’ibch: (ebenso 10^0); 9.05 Ger 
rfontag nacht 19.00 bis 2200 reo) Dirigent Eugen Jochum metrie; 9^0 Die Lehre von de> 
•Tut Jafo Rd. So. Telefon 'Yehuda Cohen): 2125 Radiocr- Elektrizität: (ebenso 14.10' 

33081; Chan Abit, Telefon rählung — ..Der Wächter Ef- ' H'-OS Biologie: 11.00 Beratun 


a Woche). 


WOHIN GEHT MAN? 

In Haifa: Exlusive Eltern 
•ension. Hotei-Pensioo , jaraV 
ar Hacarmel. Margaliotstr. 

• 244343. IndividoeUe Pftet-- 
•icbe Aufsidrt, Diätk«' 
' ! 5re Atmosphäre. 


Woche). 

'T: Pete IltBe (17. W - 
:cbe). 

‘RDON: • • grand blond 
avac une iiaussure DO'rt 
'34. Woche). 

□: Silent Man. 

'tOR: 'iteelyard Blues 
■ \XIM: Wba* They Did i 
Solange. 

OGRABT: Cops and Robbers 
‘RDAN: rhe Day of the 
Jackal (16. Woche). 

FHTR: „Coffy 1 . 

RF.Y: The Tdiot. 
l 'cER: MaEziu. 


’.oglo Zszael Investment. 

136- 

Seot Aviv 

■ 30 

"Jnssco 8% prcl. ord. «bans reg. 

82 

•\ta .C" anL reg. sbares 

US 

Dubek 

33E 

^-oftnlda 8% ord. pref. part oeavar 

99 

'.merlcan Israel Paper SJUg 

SSL. 

»nJ« 

204.. 

Ogar Investment oeare> 

7W 

EUern Investment Ijtd xur 

166 

-aa Investments 

M 

vTrilaon Clore Mayer orp. reg. IL 10. 

90 

Ulseonnt Bank Inv. beaxer 

ISS 

Bank Leoml Investment ord sbarae 

I8C 

Export Bank Investment 

80 

Clal Industries 

177 

Vapbta Ltd.- ord. «bare- . 

09 

^aptdot otd. «bares reg v 

13U I 

-LJ9.C. 10% ecaiv. Mb. 

84. 

ita 10 % conv. dato. 

84. ? 

D-Mark per $ 

—7625-7. 

Swlaa fr. per i 

3J530-* 

D-Mark 

L5( 

?’atad (unter Sanken^ 

4.8" 

NATAD 





Fi nnin ^ 1 ] jgjft 


rtNDENZ AM GfcSIKIGEN BOERSENMAR/3 
uberiuHlrif durch te Wertpapierabteil uns det lapoe* •**» 
Ohne Obtfgo 




* k ex coup. dh 
K — Wur Täufer 
*• — ex rigt t tx 


V = Kur Vtziur 
8 ss Sdalumkurr 


Dollar Bonds: 
Index Bonds: 
Aktion: 


KLEINE ANZEIGEN 
• -sucht Frau für Haushalt 


V'bVTt yifto '3 /a 01* 



ISRAEL NntHRICHTEN 

TNIUJI JllUJ 7 n 


* ' ■ ** 4 - . 
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